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Die Kleine Enteute 
Kall müßt̂ ' prophetischen 

Blick für die Zukunft haben, uni zu 'rsah  ̂
NN, tNlf niclche Äl?ise die Lösung der curo-
vmschen .̂rag!? erfolgt'n wird; ob si« aus 
Grund der bestehenden PlAn<» geschieht oder 
ob, wns inc^n eigentlich allgem-ein erwartet, 
ein ganz ncueo, cxenialeS, bisher noch unge« 
ahnte's und allen Teilen akzeptables Lö« 
^ungSproiekt aiIftauchen wird, um dent na-
tionalötonomischen (Mchte Europas mtt ei­
nem Lchlaqe ein andere«» Aussehen zu g'.'ben. 

IediZnfalss, wir skchen vor einer Wendung 
ii« dlir kontinentalen Wirtschaftspolitik, dr« 
rcn neue Konturen zwar nvck) nick)t einiiel 
xiclZhilt, aber bereits dringendst notwendig 
.qc;vc>rd<'n sind. Diese Dringlichkeit ist eine 
so bedeutende, das; sie heut« schon dem ge-
sanikil öffentlichen Leben zu tief in Mark 
und t̂nockî 'n sitzt. 

Tas eine ist feststehend: je unsentinlentaler 
diese Lljslnil^ sein wird, l!«sto leichter wird 
siv  ̂ iilfolssLtt lönnen. Ze objektiver, praktischer 
und klarer die Wege vorgezeichnet wer^n, 
je wirtungsvoller das auslösende Moment, 
desto rascher, ^desto  ̂allgemeiner wird auch 
die B t̂eilî ^ung ftin. Ä:nn alleS in allen! 
gcneluineit: cs gibt l̂ ute keinen Staat in 
ganz Europa, der nicht nach der Befreiung 
von dcr loucs t̂isten Depression hungert, «ln!» 
kcin?li Ltaatsttiann, der sich logischen 
n'̂ hrnias;nal)ttic,l für die Tauer «rschliehen 
lauu. 

'.'lb^r das Misttraucn ist da. Es lastet schwe 
rei! als die !>lns<.' auf Europa und es - .-
hindert, d.1-̂  ein Allfang gemacht wird. Wo 
der Änfant, selil», gibt eS auch keine Losunjz. 

dieser Zitn,7tion ist die Konferenz der 
kleinen Entente in Beogvad zu-
sanunenqclreten. Jugoslawien, Rumänien 
und die Tschechoslowakei hab<'n schon vor vie 
l'.n fahren diesen Bund der gemeinsciukcn 
^^utereis.'n gebildet nnd bis heute bereits die 
Äürd'gung durch den Pöllerbund erfahren. 
Man kann aber voraussehen, das  ̂ die Klei-
n>' Lnlente l>ei dcr Lösung des europäischen 

eine grosse, wenn nicht ihre be­
deutendste Nolle spielen wird. Dies avA dem 

runde, wcil sie eigentlich den einzigen 
t̂aatenverband in Europa darstellt, der i,l 

allen Fragen konform geht, mögen sie nun 
eigen.' Probleme oder die Allgemeine euro­
päischen Problenic betreffen. 

Gerade dieser l! instand hat sich ja immer 
wieder gezeigt und das hat auch jene Ztaa-
tcn, die bis dahin noch ein gewisses Miß­
trauen gegen die nach dem Kriege entstan-
d.̂ l:en Neubildungen hegten, gezwungen, die 
Kleine Entente als politischen und Wirt, 
schaftlichen Faktor anzuerkennen. Kommt 
heute ein allseits befriedigender Vorschlag 
zur LSsung der WirtsthaftSkrise an die Ober-
f̂ che, dann sind et gl̂  drei wirtschaftlich 
bedeutende Staaten, die ihn üdernehWen 
und mit seiner DurihWrimg beginnen und 
wie sich die Lage bei «.»Ergangenen Bör-
handlungen gezeigt hat, gwt eS eine Reihe 
anderer Staaten, die f̂ ort bereit find, sich 
ebenfalls anzuschlieten. Wohl ist die finan­
zielle Lage in den midieren und kleinen 
Staaten keine sehr gilnstige, aber sie ist bei 
den Grobstaaten Europas auch nicht viel 
besser und die Aussichten auf eine HUfe durch 
die Großstaaten ist damit so gering, daft sie 
fast gnnz ausfällt. , 

Der wirtschaftliche Zusammenschluß der 
nkittl̂ ^rcn nnd kleinen Staaten er^bt ĵ 'doch 
eitt-n ibiolnt dominierendeit Wirtschast̂ tör-

Die erste Sitzung 
Der Beginn der Beograder Beratnngeu — Festbankette zu Ehren 

der ausläMschen Gäste 
V e o g r a d, Mai. 

Hentt oonnittaas traten i« Zeftsaale 
des sußen«iniften«»s die diei Minister 
des Aenhtren der Meinen Entente, ^ürß 
G t z ß t o ^ T r . V e n e i t u n t z D r . U a r ß »  
k o » i ö z» ihren Veratungen t«sa««e». 
«leichzeitig «mrde im Gaale des PreM« 
r«» tie Ronftrenz der Presse der «eine» 
«uteme erAffnet. «u» diese« «»laße sind 
in Veagratz zahlreiche auÄSndische Iom-
nalisien (aus Deutschland, ^antteich 
lJtalie«, ivefterreich  ̂ Ungarn and Polen) 
eiugetrofftu, darunter auch mehrere Ver­
treter aumilauischer Zeitungen. 

Der »«Manische Tutzenutinißer Mrft 
« hika traf bereits gestern u« 2i.v0 
in Veograd siu. Au seiner VegrÜtznug hat­
te« sich iv der itzreuzstation meiere Ve» 
a»te« der rumänischen Legatiou «it de« 
Gesandten Auraueseu ou der VPitze eiu-

Gesunden. De« «iuister «urde jugojla-
«ischirfeie« ein Salou»agiu zur verM. 
GMg gestttlt. Den dort O>»esenden sugo-
sla«isch»u Jaurnalisten gab Fürst Gl,ika 
eine SrNiirung, in der er den Wert stän-
dlWr Persikilicher FW»«Wah«e Mischen 
dm Autzeu«inistern der «leinen Entente 
betonte, »elche es er«Sgliche. die manch-
«al t»«Plit>erteu Kragen leichter zu l»' 
se» Der Mnister sab seiner Ueberzeugung 
Ausdruck, daß e» aus dieser Aonserenz ge­
ling« »erde, erfolgreich zu de« in 
be desindlichea Arogen der eoropSischen 
îtit Stellung zu ueh«on.  ̂Veograd 

««rde der rmaäuische «utzenniiaifter 
ka a« Vahnhof oon sei«« Relegen 
Mori»ro»i< l̂ ezlichst begrützt. 

Heute «n H Uhr »or«ittagS tros ous 
de« hiesigen Vahnhos der ch^oslo»«. 
»ische «usjenminister Dr. V o u e » ei«, 
z» seiner Vegrliĵ ng hatten sich sowohl 

MKMdMatm w Deutschland? 
Große Besorgniffe w Parts — Ein alarmierender Artikel des 
„Berliner Tageblatts- — Warnung an Dr. Brüning — Die 

Reichswehrgenerale greifen nach der Staatsmacht 
B e r l i n .  l S .  M a i .  

Die Situation i« Reich ist oon Stunde 
zu Stunde ungettiirter und uenuorrener. 
Î r Aeltestenrat des AiichStoge«, der stnn 
denlang bis tief in die Nacht hinein unter 
grohe« Arach getagt hotte, linnte sich 
grnndsDtzlich nicht dariiber einigen, ob 
«eichstagsprssident Abe das Recht gehabt 
habe, den Reichstag zu uertagen. Die Fra­
ge, «ann der Reichstag zusauuneutreteu 
soll, ist also uicht D l̂Srt. Auch im AuS»iir 
tigen AuSschuh ging man ohne Veschinh 
ouseiuander, da die Mehrheit erk?Drte» iu 
einem parlamentarischen AuSschnh, in dem 
ein Rationalsozialist das Priistdiu« fiihrt, 
uicht mittun zu «oieu. 

Die Politische Lage ist schr Gespannt. 
ReichSwehrminifter « r 5 n e r hat sein 
Demissionsgesuch bereits in der Reichskanz 
lei iiberreicht. Ob der ReichSpriisiden» je-
doch diese Demifiion annahm, ist au» den 
ossizielen Auslassungen nicht klar zu er. 
s^n. Hindenburt ist gestern nach seinem 
Stammgut Reudeck abgereist und dürfte 
die Demission Gröners also erst nach 
Psingsten erledigen. Die Bestellung des 
Admirals Räder als deS dienstälteste» vs-
siziers im Reich<«ehrminis r̂ium zum 
stelluertreteudeu Leiter deS Ministeriums 
«ird alstits als Provisorium betrachtet. 

Riefiges Aussehe» erregte heute eiu Leit 
ortikel des „Verliuer Zageblattes" uurer 
dem Titel „Der Druck der «enerale". In 
diesem Artikel »ird zunächst hervorgeho­

ben, daß Vriining doch die Gefahr sehen 
mtisse, die ih» oon diestr Seite ermachjen 
klinne. Denn es sei nicht sicher, ob die 
Gruppe der Reichswehrgenerale, deren 
vpser nun Gevner geworben sei, niî  
nach häheren Zielen strebe. Vs sei kein 
Grund für Dr. Vriining. els Hüter der 
Aivilgenmlt ver den Militärs zurückzu-
»eichen. Man könne hingegen hoffen, dah 
er als oerantmortlicher HAer der Aivil-
gewalt gegen die ehrgeizigen Generale 
«erde auftreten können, indem er von der 
schiefen Ebene loskommt, ons her er setzt 
steht nnd die unweigerlich znr Militärdit» 
totnr im Deutschen Reiche fiihren mSsfte. 

» 

P a r i s, 13. Mcii. 
Die gestrigen Vorgänge im Reichstag 

und der Rücktritt des Reichsmehrminifter» 
Gröner haben in hiesigen politischen ltrei-
sen grohe Erregung nnd Veunrnhignnt̂  
ausgeliift. Die Pariser Presse stellt bereits 
fest, daß »wn in der deutschen J««enlage 
vor einer kritischen Sendung stehe, deren 
Borzeiche» sich bereits erkennen lasten 
Die Blätter nermeifen auf den wachsenden 
Einfluß des deutsche« Gemralstabes. Die 
Regierung Vrüning befinde sich in einer 
schweren Lage, da sich zn den Rationalso-
zialiste» auch die nach der Staatsmacht 
greifend« Generale hinzuges Îeu. 

der rumänische als auch der jugoslawische 
Rusjeuminister, serner leitende Beamte des 
jugoslmoischen Auhenminifteriums unv der 
rnmänist̂ n nnd tschechoslowakischen Ge­
sandtschaft eingesuu^u. In Beograd sind 
serner alle jugoslawischeu, rumänischen n. 
tschechoslowakische» Gesandten in Prag, 

Bukarest und Äogrod oersammelt. Um 
IV ilhr ZV trug Aus^nminister «hika sei­
nen Ramen in dos Hofbuch ein. 

ilm l1 Uhr wurde die Konferenz der Mi 
nister eröffnet, die zur Stunde noch an» 
dauert. Um 13.3t> Uhr gibt Ministerprä» 
sideut Dr. M a r i n l o o i 6 zu Ehren 
der beideu Ministerlollegen ein Festbankett 
im Avala-Hotel. Um l7 Uhr werden die 
Beratungen «ieder ausgenommen. Abend« 
sindet ein Galadiner im Palais der Kit-
niglichen Garde in Topöider statt, zu dem 
alle Minister und das ganze diplomatische 
Korps geloden find. 

Lindbergh-Baby tot! 
Bon einem Reger in der Nähe des Lindberg. 

Gutes als oermeste Leiche aufgefunden. — 

Riesige Erregung in USA. 

N e l v y o r k ,  M a i .  

Das Kind des Obersten Lindbergl) ist v^il 

einem zufälligerweise iwrüberfahreiidcn ?l'e. 

ger in der Nähe des Gutes Lindberglis als 

verweste Leiche aufgefunden worden. Die 

Aerzte sind der Meinung, da^ das .^ind gleiä, 

na6? dem Raub getötet worden sein mußte. 

Tie Erregung ist in ganz USA gnnz unge­

heuer. Ein einziger Racheschrei ersiiilt das 

Laild. 

per in Europa, dessen inoralische Wirkung 
fo stark fein kann, dav «r auch auf die Groß« 
staaten einen starken Eindruck ausüben muß. 

Damit sind die Borbedingungen für eine 
gemeinsante Lösung gegeben. Leider ist das 
annehmbarste Lösungsprojekt noch nicht reis 
geworden; leider ist auch die geniale, aNqe-
mein befriedigende Idee noch nicht da, die 
den endgiltigen Ausweg aus dieser ltrkse be­
deutet. 

Der jugoslawische, der rumänische und d^r 
tfihechoslowtttischie Außenminister beraten 
nun in Beograd und sie sind sich dessen be-
»vubt welche Rolle die drei Staaten im Wirt« 

sch îstlichsn Europa der nächsten Zeit zu spie­
len haben. Die untvr dem Namen „Donau­
bund" lancierte Idee ist nur der Anfak?e', 
der < '̂dankengang führt aus der Autarkie 
heraus in ein Gemeinverstehen allgemeiner, 
tibernationaler Wirtschaftöforderungen. In 
jcnen Zustand, der unweit entfernt ist von 
der gro^n L^ung, die daS Motto „Leben 
und leben lassen" wird tragen müssen. 

Tah ist aber jenes Motto, daß auch das 
stärkst«' Misitrnuen besiegen kann, wenn es 
bis zur letzten Konsequenz durchgefi'ihrt und 
als k^trundlage sür dN'Z neue nationnli'kl^^ul?« 
inische Lcbeil Cnropao genoiiulieil wird. 

Die Lousonner Konferen» 

L o n d u  n ,  M a ' .  
Tie englische Regierunq beqanii qeslevn 

mit der Versendung der Einlcidunsien für die 
Lansanner Konserenz. In Wasliinqloii ist lei' 
ne diesbezügliche Demarche erfolgt, da die 
Bereinigten Staaten wieder erklären dürs­
ten, an den Verhandlungen über die i^iepci-
rations- und Schuldenregelung nicht teilnel? 
men zu wollen. In Londoner politischen .̂ ^rei 
sen glallbt man jedoch, das; sich die nnlerika» 
nischen Vertreter demgegenüber nur dein 
zweiten Teil der Lansanner Konferenz, d i. 
an der Diskussion über die Beseitigunq der 
Weltwirtschaftskrise zufriedenstellen würden. 

Bvrfenbericht 

Zürich, 13. Mai 1V32. — D e t' i s c n 
Beagrad 0.V5, Paris 20.l7, London 
Newyork dll, Mailand Praq 
Berlin 12i.V5. 

Zagreb, 12. Mai 1V32. — Devisen: 
Berlin 1335.02-134a.42, Mailand l?88.07 
—291.07, London 20ü.7g—207.30, Newnork 
Scheck 5585.88—kVl3.S4, Paris 
222.45, Prag 1SS.23^1S7.09, Züririi 
-1102.85. 

Lsubljoua, 13. Mai 1932. -Devisen-
Verlin 1335.S2—1347.42, Zürich 1097.3l>— 
1102.85, London 205.02^200.02, Newyvrk 
Scheck 5585.38—5,01.-̂ .04, Paris 221.33-
222. l-). Prag 107.20, Trieft 288.07 
—2!>l.07. 
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Sefprüch M Dr. Marlnkovlt 
Dte A>?oab»« der Beoatader Ko»ft»e«» dee KleAmi smniie — AtMele 

Skaa» her S«»e»»Olt« 

« ß V e O H t s d  

e r D » . M « r i > k s » i t i «  
im »Otz» SW w> «ch 

Jsetnlanfte«. D». MOri«k-
Mch tlUWTlßß EI DlWR> îD  ̂
mit JEN JmMDÄtß?» ZlßMMMNHltkOWMieM 
tz> ch« der «tzef de» Z»«ttOiPresie»»rs» 
«UGeteiU h«d», tz«tz die be» 
K>N»ift»rPriMe»t»> «ch »«r der »»rie» 
D»^>e>DE> ?OG»D M 
Dt. vl«ri«?«»ie Ging sOd«« IsfOrt t>r 
DrTRriWG Wer De>OrD>DD>de ?OD»G 

^Die der «ewe» S«-
te«t» ist, »ie Tie Wiße«, je»es regelmW 
» IßchriStrefse«, H«s jcho» »te «aku». 

Ge« der Klewe« S»te»ße »srschresde«. 
Hemr ßidt eA «sch dm deftkdere« U«-
ßttck, dich i« i«ter»«tiO««lE« Lede» «ich» 
tige MODe> a>f der ZaDeßOrd«iMG stehen, 
»it de«e> sich die Klei« v»te«te desasse« 
««ß «ch i» de«e» die dr«ß Gt«ate» ihre 
H«PtrWN«ie» sswie ihre «r»eits»eth». 
de> ^estMlege> hODe>. 

Hier ist Mrft die Fr«ze der « d r «. 
ft««ß»k««fere«t. Wir hatte« 
bMPP v»r Vegiml der AtrSßv»s»kOnfe-
re»z eine A«sa«i»eiiku»st i« SHo»treaux. 
Dskt haden wir ««ch «mfafie«der vrörte. 
n«I der Ar«se« der «btSfi«»sskonfere»z 
«sere De«ei«s«»e HMlt«»ß dep«i»t. 
OeUher aber ß«d drei Vl««ate »ersloße«. 
Die «brkft»«g»?«nferenz hat ßeardeitet, 
e» sidt auch «eue Vleamit«, imd es ««r 
«Ot»e«dit, datz «»ir, devor die Konferenz 
mmrlich ihre Arbeiten «uf«i«n«t, ales 
De«einsam »berblicke« nnd da» revidiere«, 
»- M r«Mere« ist. «atSrlich I««« sich 
diese Kevisis« «lcht aus die Gr«ndli«ie« 
««jtter Hait««g deziehen, «der ße »ird 
»»« J«terefie und Vichtisteit für die Me« 
th«de» sew, die »ir anzuwUche« ha .̂ 

Die t»eite «ichtitze Frage, die nsch seU 
de« »srige« Jahre aus der Tagesordnung 
s t e h t ,  i f t d i e L a « s a « « » r K « « f e .  
re « z. Diese fall sich  ̂ «»ie Gie »isse«, «it 
den »ep«ratiO«en deschikstige«, ste »ird 
«der »ieleicht a«ch andere VradlE«» er. 
sasse« «der d««tt s« Zus«««e«h««g ge. 
dracht »erden «innen. D» dies  ̂Kmiserenz 
»ahrscheinlich schon i« Jnni stattfindet, 
««r e« »«t»endiß, das» »ir t«se»e »ei 
«Mße« «»stanschen uud in Einklang drin 
G«, «ie »ir sttt» bisher i« ale« Di«gen 
«i« «mm «ich «icht identische, so 
tzannanische H«lt««g dek«ndete«. Ich sage 
îcht »a>k»«M« identisch-, »eil «nsere 

««»«g nW identisch ist. «ir find dei 
diesen Ktkagen «erschseden interessiert. 

Schließlich gidt e» dekvnntlich eine drit. 
te Frage, die der A « s a « « e n a r» 
d a i t  d e r D o » a n ß a a t « « . M r  

HM« Mae dorSder Und» Aede«« «ch 
«ch>«gs MiiiH w Gens d««en, aber die 
AiWDe iD seicher d«?ch «echchiedene Hhasen 
WMnge« .Di»«>ch ist ß» «ae»e«diî  ßo 
«e«erlich zu er»rte««, MM »ir i»n«er 
der Meiu  ̂si»d  ̂ dich sle dlah ei« Teil 
dß». der erste U«sa«g ei»er oGgemi«« 
e«roP>ische« Wirts f̂tsargaaisation sei. 

Ueder d«?Mrdie»Pla» «einte 
De. «grinkdnii ans ei« A ,̂ datz dieA 
^^er oit̂ gî se se ,̂ de« er «lisse. 

««s die Frage, eid die geSe«»«rtige Ta-
D«>g sich «>ir d«« Ariode>Aeo>isio«D»ii«» 
sche« der itolie«î che« ^ees!se desasse« «iie» 
de, «einte Dr. W«ri«joWi<, die M«ifter 
rî hrete î sî h î̂ t«^h«lî h «î ht daita^h  ̂ «nî  
sSr Frage« i« der Pragi» «igischuittm 

«us «ehrsOche ANWe« »er die i««,« 
Paliti» det-ich«ete der «i«isterPrilßde«t 

hgß Echtz ich«. Die 
Wi«icht««> der Wmaße «>d 
M «ildering wr »iitsthistßich« Rei. 
se aiA die «lichtigD» W>>iliDr>chiW>, W>s 
Feage« t» sti»er Rede i« N« eekltiet« Dr. 
M a r w k o o i t ,  d i e  K r a G e  ̂ » d e r a t i a «  
— U«itarl»«»S- deschiiftige sei«»-
ge die Mhler, als je«a»d dich Frage aa-
s c h « e i d e .  V a «  P M r l a « o « t » « e u '  
» « hle «I»i«O »ede  ̂ dagege« «Mr-
de«Ge«ei«be»ahle« k«««e«, 
sobald ßch die «DDlichleit daz« gebe. G. 
«e Gr»eiter«»g lier AustViMgteit der 
G o l d s t » e r « a l t W « g e « s i c h t D r .  
Wari«l0Oiö »«ra»», tesa«der< siir die ?a 
«ate. VezSglich darPresse erklSete er, 
Mzeit «icht» sago« >« t»««e«, dagege« de 
zeichnet er dio Alor«girlichti der letzt«« 
Tage als derart «iß>«ig  ̂d«tz ««« ße gar 
«icht DU de«te«tiOreU de««che 

Da« eift» Dttdteleatam« von der frai»zvfi<che« 

Der neue Präsident der sranMschen Repn l nach Paris. Neben ihm der bisherige Mini-
blik, Albert Lebrun (links), fährt nach! sterpräfldent T a r d t e u. 
seiner Wahl im Galaauto von B«rsailless 

l>«i 

s Der Linksruck in Paris 
Das Echo der Reichskanzlmtde in Frankreich — Womit 
Herriot oder wer immer m Lausanne und Genf zu rechnen habe 

P a r I  » ,  l S .  » l a t .  
Der deutsche Reichskanzler Dr. B r ü -

n i n g hat in seiner letzten großen Rede 
erklärt, die letzten sranzöjischen Wahlen, die 

soo Sadee Senter AUar 

Der wcitborühtnte Genter Altar, die Ls« 
eNSarbeit der beiden Vriidcr Hubert und 
zan ^ y ck, wurde il« ^a'hre l432 
olle?^. zeigen hier zwei der bekaml-

testen Flttc^cibilder dieses unv'ic,leichlichen 
Werkes, di? i'ins^nt>cn und die nluiizierenden 
Engel. 

der in internationalen Fragen mehr nach­
giebigen Linken den Sieg gebracht haben, 
zeitigen den gilnstigen Moment, in dem sich 
Deutschland noch unnachgiebiger erweisen 
könne wie bislang. Der Kanzler gab seiner 
Sicherheit darüber bildhaft Ausdruck, indem 
er auf die wenigen 100 Meter hinwies, die 
ihn vom Ziele trennen. 

Die Kanzlerrede hat in Frankreich ganz 
selbstverständlich ein deutliches Echo ausge­
löst. Zwar der Standpunkt des Kabinetts 
Brüning in der ReparationS- und Abrü­
stungsfrage in Frankreich schon auS den 
Genfer Gesprächen zwischen Tardieu und 
Brilning bekannt geworden, waS aber in 
Frankreich überraschte, war der Ton, in dem 
diese Rede gesprochen wurde. Durch den Ber 
ss?iker Berttag wurde Deutschland zur Ab-

lstung gezwungen. Deutschland verlangt 
! oute jedoch die Abrüstung aller Staaten, 
auch der Alliierten, im Sinne des K lg deS 
Versailler Vertrage« »der aber die Bewil­
ligung zur Aufrüstung auf daS gleiche Ni­
veau wie die Sieger Am stärksten wird m 
Paris jene Stelle t̂ er Kanzlerrede empfun­
den, in der es heißt: „Wir können es nicht 
wünschen, daß daS Ausland auf Grund ver 
schiedentlichen Äeredes sich der Hoffnung 
hingebe, daß nach mir eine Regierung in 
Deutschland ans Ruder kommen könnte, die 
mehr auf Kopromisse vorbereitet wäre. Das 
Ziel, welches Dr. Brüning nur mehr in 
einer Entsernnng von etlic^n Hundort Me 
tern vor sich zn haben wähnt, ist die Kon-
serenz von Lausanne. Dasselbe sagte in ei­
ner kaufmännischen und gewerttichen Be-
ratsversammlunfl des Zentrums auch der 
Zentrunlsführer Prälat K a a S, welcher er 
ttärte, ohne Brüning wäre Deutschland 
nicht auf dem Wege nach Lausanne. Lau-

su«e sei für Dentschlnch der vtt, «O 
Deutschland seinen letzten diplomatische» 
Sieg Dn erringen hade: daS ewige Morato-
rin« der Reparationen. 

Die Paris« Presse st« die V»ge, od 
denn Dr. Brüning ftch w seinen verech« 
«mg» dach «icht geirrt ha  ̂ instesonde-
re w der ^nrtMung des ErgednisieS der 
letzt» Wahlen. US sei nnr so viel gewiß, 
datz es Dr. BrSning gelnngen sei, .Herriot, 
den das Vahlera^S sÄst überraschte, 

noch in größere Verlegenh«» z« bringen. 
Herriot habe mit etznem derari.gen Anwach« 
 ̂dar Sozialisten, die er ja gerne los wä­

re, wohl kaum gerechnet. Tardleu wollte 
nach seiner Demission Herriot zwingen, daS 
Linkskartell mit den Soziclislen zu er­
neuern und die Regierung zu übernehmen. 
Tardieu hätte in diesem Falle durch seinen 
großen Einfluß aus die Hautefinanz die Be­
unruhigung auf der Börse einsetzen lassen, 
um auf diese Weise den Rücktritt deS Links 
kabinetts zu erzwingen, wie dies im Jahre 
1926 geschah, als sich Herriot am Sturz deS 
Franc politisch das Genick brach. Was Tar­
dieu zunächst wollte, war, daß eine gegen 
die Mitte hinneigende Konzentration ,nit 
den Radikalsozialisten vermieden wird. So 
wurde Herrtot auS einer großen Berlex^en« 
heit gebracht und gewann nun die erforl ̂ ^r-
liche Zeit für die Verhandlungen uin die 
RegierungSblldung. 

! Die Stimmung, die sich in der Pariser 
liiechtSpresse spiegelt, kommt naltts.ltli.>i iul 
„Echo de P a r i S" zum Ansdru^: 

'„Deutschland zeigt sich wieder in waiucm 
! Lichte. Dr. Brüning sprach, als vb Hlücc 
an seiner Stelle gesprochen lititle. lam» 
zösische Regierung habe dadllus) dio 
gegen die Linke erhalten und .'herriot uu!» 
besonders die Gruppe deS Tcpiitifvlc'!! 
ter Cot, die zu grossen 
Deutschland hinneigt, sind n'.'n in eine scl is 
se Lag? izcbracht worden". T î-̂  ei:-
tlärte, es sei nicht zu bezweiseln, d.v; 
Nruning einen günsligen MDinent nn !1'^^ 
sucht hnlie, um Teutschland'^ 
leit zu betouneu. Mit der Ncallioii, die »r 
bei der französis6)en Nechteil hnvnrnc'f, 
werde auch Herriot oder wer »'.nnier au «ei­
ner Stelle in Lausanne zu ve<iinc'n HU.ii. 
Bor acht Iasiren habe Herriot deu 
der Berstlindigung mit Teutschland einsie-
schlagen. Er sei es gewesen, der die Nittcr-
zeichnung des Locarno-Bertrafles und die 
Durchführung des Dawes-Plans ernl »ilich-
te, womit dem europäischen Frieden ein gro 
ßer Dienst erwiesen wurde. Herriot könnte 
Deutschland gegenüber nachgiebig sein, wenn 
er die Regierung mit den Sozialisten bilden 
könnte. Die Aussichten sür eine solche Ne. 
gierung seien jedoch gering. Tie gezenwirr-
tige Haltung Brünings sei angelcin, .<^cr. 
riot einen Fingerzeig zu qeben, sich mobr 
an die parlamentarische Mitte zu s?alt!.'n, 
in welchem Falle anßeilpolitische .^tursäiide« 
rungen in Frankreich wegfallen wiird?». 
Und dies nur zum Nachteile Deutschlands. 

vte Fi au des V Sfldknt n 

irvl̂ e s 

Die Gattin des Mörders des französischen 
S t a a t s p r ä s i d e n t e n  D o u m e r ,  F r a u  G  o  r -
g u l o v, wurde Mch der Tat ihres Man­
nes in Monaco verhaftet un!̂  nach Paris 
übergeführt. 
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zurülkaetttttn 
Als SteichSvehmwist« — Der RelchSta« «S Mttte Juni 
vertagt — Der MißtraueuSantrag gegen Dr. Brüning ad-

gelehnt 
B e r l i n ,  I T .  M a i .  

Zl«ich»«Ohr»imfter G r ö n « r ist »on 
seinem Posten zurücksetteten. Da» R«ch«-
»vh^r^euille wirb aber nicht neu besetzt, 
»ielmahr weiben ter Chef ver SeereÄeitunH 
«tzd ̂  Chef der Rarineabteilünll in dlvet-

wk Untewrvmmg unter den PvSlftbenten 
der SiepMil auch die Geschiilste des Reichs-
»ehrminiisterS l̂ ten. Äefe Veränderung 

vielfach als Anzeichm einer kommen­
den Pväfidialregierung ^»achtet, die man 
als Ausweg auS der Kckfenfttnation in Er-
wä.gung gezogen hat. 

Der Reichstag wurde heute bis Mitte Ju­
ni vertagt. Der MißtrauenSantrag gegen 
das s^abinett Dr. Brüning wurde luich tu-
multösen Ausfällen der Nationalsozialisten 
mit einer Mc^beit vo« W Ztiülnieu »»er«-
vorfen. 

V e r l i n ,  !2. Mai. 
Bei der Abstimmung über da» Srediter-

mAchtigungsgefetz für die Reichsregierun'g 
erga^n stch 287 stimmen für und Av da­
gegen. Gegen Mittag kam es zu schweren 
Amsfüllien der Ratioi^svzialisten. Der be-
iannt<? nationalsozialistische Abgeordnete 
.Heines verprügelt« im Restaurant des 
Reichstages den Mg. Dr. K l o tz. der als 
Schriftsteller sine sl̂ rf anti-nationalsoziali­
stische Propaganda treibt. Kloizt falgte her-
na6» de« um versammelten ?!attonal 
sozialisten, uin sie von ̂ r ReichStagHwache 
fcswchmen .zu lassen. In den Couloirs wur­
de Klotz ?toch einnial überfallen und so schiver 
verleht, das; ikjm das Blut in Strömen aus 
dcn Wunden sckofi. 

Nclchstassc^läi'id<nt ö d <' teilte diesen 
Vormsl im Plenum mit dem Bemerken niit, 
er habl? der Ariminalpolizei die Äcisunt^ 
einteilt, die Täter zu verhasten, obzwar sie 
dem Parlament angehören. Dtiraus";in lunch 
«'r die '5':kung ab. Tr. Klotz war früher Na-
tlanalsozialist, aber vor etlva süuf Ialz-
ren zu den So^^ialdemotratett über und er­
regte der Haft der Nationalsozialisten umso 
mehr, als er eS war, der die Briese Röhns 
enthüllte, in denen von den perversen Rei-

des .Hauptmanns RKHn als L<»it«r 
d<', Z?f-Abteilungen die Rede ist. 

Täl^r iul Neberfall auf de^: sozialde-
mokrcitischell Abgeordneten Dr. Klotz wur­
den ncnt ZO 'ZieichStag^hungen auSgeschlo'-
sen. Ta die Betreffenden den Saal nicht ver-
lassen wollt?,!, lies; Präsident Löl?z drei Na-

tionalsosiaVsten du«ch die Tchu!̂ >lizci ge-
waltsam entfernen. Uter lomn^n de. 
reits morgen vor den Gchnellrichter. vor dem 
«sie sich wegen schwerer Wrp«rd^sch.ädigung 
M verantworten haken werden. T':trch die 
ReichStagSvertagung Mang es der Reichs-
regierung. die gefährliche «ippe der Abstim 
mung î r die Mis»ttalten»anträqe gegen 
den ReichSernShrungSminister und den Mi. 
nister für die vsthilfe zu ums l̂n, da die 
MrtschaftSpartei ftst eMschlofsen wnv, dafür 
zu ftwmien. 

MwdeiOeltmioiionß >» Mtm 

G e n f .  ! S .  M a i .  
Der AuSschusi der Interparlamentarischen 

Union, der seine Beratungen unter dem Bor 
sitz von Dr. Josef Wilfan abgeschlossen hat­
te, nahm einen Antrag an, wonach der näch 
ste Minoritätenkongreß in Wien und nicht 
in Genf stattfinden werde. Der auf zwei 

Tage berechnete Kongreß wird am 28. In-
ni eröffnet werden. Wien wurde deshalb 
als Konferenzort gewählt, um auch den Ber 
tretern aus Mittel- und Südosteuropa die 
Teilnahme wegen der geringeren Kosten zu 
erntöglichen. Die Kongreßarbeiten werden 
sich hauptsächlich auf die Frage der Einfüh­
rung eines gleichen MinderheitZrechtes in 
allen Staaten beziehen. 

Vaul Doumers Wer Weg 
Eine imposante Leichenfeier 

P a r i s. lS. NLai. Ilm 7 Uhr 30 trafell 
Ministerpräsident Tardieu und die Mitglie-
der der Recsierung, die Präsidenten der Äam 
mer und d^s Senat» iin Elysee ein, ino ei­
nige Minuten später auch der Präsident der 
Republik, Letrun. der König der Belz^ier 
und die hier eingetrofsenen aueläudisch^".: 
Persönlichkeiten erschienen. Die g..'n.,nn:en 
Persönlichkeiten begaben stch ins Trauerge^ 
inach ulld sodantt zur Familie Dounier, ulu 
ihr Beileid auszusprechen. 

Um 8 Uhr wurde der Targ aus deul 
Trmlergemach Hinabstetragen. >)jn:er de.n 
Sarg schritten zunäc^t vier Kranlensch.ve-
stern, dann die Mitglieder der Faulilie. üci^ 
Personal des ElyseeÄ und hierauf der Pril' 
stdent der Republik in Begleitung des Chefs 
des Protokolls. Wähvetld stch die Mitglieder 
der Familie Doiimcr zu Wagen in die No-
tre-Tan?e-Aathedrale begaben, leivegte sich 
der Trauerzug d-urck) die Champs Clysees. 
Auf dem Wege bildeten Truppen ein Spa­
lier. hinter »velchem eine unizeheure Meil-
schenmenge Aufstellung genominen )atte. 
.Hinter dem Präsidenten der Republik schrtt-

ten der Äönig der Belgier, PrinzPaul 
Aaragjorgjevlö, der Kaiser von 
Annam, Graf Ehremvärd in BertretAng des 
Königs von Schnvdcn, der deutsche Botschaf­
ter v. Hoesch lu Vertretung des Relchc>pvasi 
denten, der Botschafter Madariaga ii, '^^er-
ttttung des spanischen Präsidenten, dann 
die Gesandten von Oesterreich Norwegen, 
Rumänien, Griechenland, Schweden, Aegnv 
ten, Polen, Dänen,ark. China, Tschechossowa 
!ei, Niederland<', Lureiuburci, der Sohn Mac 
donalds, Vertreter der aineritanischen Front 
kämpfer und des russischen Kaiserhauses, der 
Vizepräsident deo Senats, der Präsident der 
Kammer, dann Ministerpräsident Tardieu 
mit den übrigen Mitgliedern der Regierung, 
die Mitglie^r des Parlanients sowie Abord 
nungen usw. 

Nach der kirchlickien Feier, die etiva eine 
Stunde daiuert»?, belvegte sich der Leichenzug 
zunt Pantlieon, wo Ministerpräsident Tar-
dieu die Gedenkrede hielt. 
In der Notre-Dame-Kirche wurde eine 

Messe gelesen, worauf Kardinal Berdier die 
Absolution erteilte. Der Z-u^ bewegte sich so.. 

Da< Testament des VMdeateumvkder« 

»» «» 

»»» ^ 
 ̂OeM-»« 

Liut/_Aree<k  ̂^<»^2,6 ̂  
«»1 DO«0 

isi «A»»»«,  ̂
.Ht« » 

tz« sa» 

^«c0Ku,F < » 

Anl Tage vor der Ermordung des fran« 
zösischen Staatspräsidenten Doumer erhielt 
der UniversitätS-Berlag A. G. in Berlin daS 
Manuskript eines RomaneS sowie das Testa­
ment des Attentäters G o r g u l o v. Wir 
silld in der Lage, unsem Lesern das Fatsi-
niile der Titelseite des Romans (rechts) so­
wie das Testament (links) hier zu zeigen. 
Die Uebersetzung des Testaments lautet: 

,.An! dritten Mai 1W?. Zch. der untsr-
U'ichnete Doktor der Medizin, Dichter und 

belletristischer Schriststeller Paul Gorgulov, 
mit dem schriftstellerischen Pseudonym Paul 
Brede, hinterlasie ulei»l belletristisches W.rt, 
den „^iZonmn eines Kosaken" in Seiten 
Manuskript in russischer Spra^ie, dem deut-
schen Verlag Univcvsitas Verlag A.-G. Ber­
lin (Deutschland). Der Berlag ^t das unlv-
schränkte Recht des Autors, d. h. er kann deil 
„Roman eines .^dosaken" Überseen, in allen 
Sprachen herausgebtn. verkaufen und hm-
terlassen. verfilnletl und ausnützen iM Thea« 

ter, aber nur unter einer BedinguNt^- der 
Verlag Universität Deutscher Verlag ist ver 
pflichtet, die .Hälfte nieine-^ Autovenhono-
rar5 »neiner rechtmäßige,! Frau . . . vis zu 
ihren, Tode auszuzahlen. Dieses Testa,nent 
ist giiltig von dein Tage der llntersss'nkt. 

Mai lM2. 
I'csnaeo. 
Prancivante de Monaco, 

Doktor Gi)rgiil!)l'" 
(Paul Brede.) 

dann inmitten einer riesigen P^nschenmen-
ge zum Platz vor dem Pantheon. der 
Feier im Pantheon und der Rede des Mini« 
storprSsidenten begann der Borbeimarsck) der 
Truppen. Zedann formierte sich neuerlich 
der Trauerzug, in dem u. a. die Mitglieder 
der Familie Doumer und die Minister zu 
sehen wäret,. Sr bewegte sich zum Friedhof 
Baugirard, wo gegen 14 Uhr die V^setzung 
in aller Einfachst stattfand. 

Da» LuMchtV ^Aaon" t« 

Swmi 

GeWichiil U«>iDck kei eine« Landuußs» 
—st-ch. 

N e w t, o r k, !2. Mai. Das Luftschiff 
„Acron", das sich seit zwei Tagen auf einer 
schweren Sturinfahrt über dem Nordamerika 
Nischen jtontinent befindet, oersuchte gestern 
wegeil Brennstoffniangel« viermal aus Venl 
Flugplatz von San Äego in Ztkalifornien 
notzulanden, wurde aber jed<'sina?l den Hal­
temannschaften voin Sturm aus den Härten 
gerissen. Beim drittenmal ereignete sich sin 
schreckliches Ungliick. Drei Marinesvldat^ 
wurden von den Haltetaueii mitgerissen, 
zwei von ihnen stürzten aU'? Meter Höikie 
ab nnd wurden zerschmettert, dritten 
gelang es, sich das Seil um den Wrper zu 
winden. In dieser Haltung inußte der Sol­
dat in etwa 300 Meter.Me drei Stunden 
lang aushalten, lMrend etwa 20.000 Zu­
schauer in atemloser Spannung die Bor. 
gängc verfolgten, ^ließtich gelang es der 
Luftschiffbesatzung, den Soldaten an Bord 
zu nehmen. Das Luftsrliiff wurde dann end-
lich an, Ankermast festgemacht. ES wird sei« 
nen Flug heute fortseien. 

! ?>V»eletbte Mensch«« können durch «-
wlssenhaften Gebrauch des natürlichen .Ar«». 
Z^sek"Aitt«rwasserS ausgiebigen Swhlgana 

AÄ?''auno erzielen. Lahlreiche fachärz:-
Berichte bestätigen, daß auch Nieren- und 

Vlchtleidende. Rheumatiker. S.ein. und Aucker-
k«nke lnit der Wirkung des !yr«t<«ef.Wafsers 
sehr zufrieden sind. 

Hochschule für Arauendab 

Das Z»ft«m»ut eines «»nderlinss. 

Tieser Tage starb in Mivmnk der NechfZ 
anwalt Z i n g, der als grösiter ^rauen-
f c i , i d  A m e r i k a s  b e k a n n t  w a r .  S e i n g e ­
gen das weiblic!^' (^schlecht hat so krasie For 
nien angenonWlen, daß inan ihn vielfach für 
geistesgestört hielt. Nur so ist es auch zu er­
klären, daß Zing in den besten Gesellschafrs-
kreisen verkehren durfte, ohne daß sich die m 
Amerika so gefkrchteteu Frauenverbäilde 
Mit ihm beschäftigten. Die Eröffnung seines 
Testainents wurde zur Sensation sür die 
Bereinigten Staaten. Man hatte sich Mar 
gedacht, daß der Nachlaß des ^»iechtsanwalt? 
für originelle Zlvectc befi'itMtlt lvar, aber 
selbst die phantastischen Erwartungen wur­
den noch übertrofsen. Zing bat nämüch ei,le 
Million Dollars znr Errichtung einer Hoch­
schule für Fr<iuenhaß testavicntarisch zur 
Perfüguilg gestellt. Dieses Institut soll oor 
allen Dingen Material gegen das weiiilicj,e 
(^schlecht sammeln und de^ '^Verherrlichung 
der Frau ein (5lU>e bereiten. Frauen sollen 
diese merkwürdige Hochschule nie betreten 
dürfen. Iir einer besonderen Bibliotliet dür­
fen nur Werke von Männern nnd besonders 
von Frauenl)assern aufgeiiominen werden. 
S6)vpcnliaucr soll in dieser kuriosen Nni' 
versitat ein Dentnial erhalten. '!l1l'an wird 
ihn in einer Ehrenhalle aufstellen, desglei-
chen andere berühmte Franengegner. Im 
Testament Zings ist ,veiter liest'immt, daß 
diesenigen beiden Schriftsteller Sti;vndien in 
.'^'öl?e non se zweitausend 1'^^llarö erli^isten. 
die iill Lanse der nächsteu siins ^^alire den 



z» Eam-Oß. »-« HD. ««t I»» 

testen Roma» «U frauenfeinölicheni )nhaU 
schreibe«. Trotz der tturiojitSt de» Testa­
ment» solle« die Bestimmungen te« Aecht»-
anvalts erfüllt »erden. Demnächst »irb e» 
also ewe Hochsch«!« mehr geben: Di« Uni-
»xchtät für Anmenhaß. 

L j u b l j a n a, lS. Mai. 
In e». Grit bei Litija hat fich eine vlu» 

tige Liedestragöbie abgespielt, r̂ Mährige 
Iote Sotl«r war vor vier Iahren Witwer 
geworben. Eetne Fra» hatte ih« vier klei« 
Kinder »nrückgelassen. Er verüebt« fich spä­
ter in die iqahrige Rosalia Sinlovec, d'ce« 
Eltern jedoch Sotlar» Bewerbmigen zurück­
wies«. Die Liebenden entschlyffen sich des« 
halb ge«eins«n in den Tod M gehen. Sie 
mieteten im «afthank Schweiger «in Jim. 
«er. Heute »nn 7 liihr früh hörten die Be­
wohner de» Haufes Revolverschüfse au» dem 
Aiminer, daS da» Liebespaar bewohnte. Al» 
die Tür aufgebrochen wurde, fand man Ro­
salia Kintovec tot, während Sotlar aus ei-
ner schweren Wunde blutete. Er wurde in» 
krankenhau» überführt, wo er erklärte, zu-
«rst feine Geliebte getötet und dann die Aaf 
fe gegen fich gekehrt zu haben. E» wurde ein 
Brief der Kinkovee vorgefunden, in dem ste 
ihren Eltern mitteilt, daß si« nicht ander» 
htmdeln könne. 

e. »ObessOßl. Donnerstag ftßtz swrb «ach 
knrzem schweren Leiden i» s«i«ff Pilki in 
der Zrinjflega uliea Nr 4, deff̂  belamtte 
Holzinduftrtelle Herr Ernst M » r i « e i« 
Alter von 45 Iahren. D>» VegrDb«i» ftn-
det Lamstag, den 14 d. »« R Uhr 
mittag» in Sv Pavel pri Piebvlbu statt. 
 ̂Friede feiner Asche! 

e. AMsikUatio« i» b<» i«i»M?Isch» De-
«ilichi. Am Pfingftsomitag, de« »d. d. wird 
beim Votte»di« t̂ u« w llHr i« dir Chri. 
ftuskirch« die Konfirmation abgehalten »er­
de«. Ju An^chlusl daran wird da» hl. Abend 
mahl gespendet. Während de» Gottesdienste» 
stnßt ein Fravenchor eine« Hfingsigefayg 
von I W. Franck. 

t. Di« PrDstmg fik U«sei»e««terl««t«a«ße 
)aben u. a. die Herren Gustl Hönigmann, 
Anton Novat, Drago Dorn und slavto <ti-
jan aus Eeli« abgelegt. 

e. N«r «w«al l« Iah»« melden sich die 
armen Opfer de» Weltkrieges mit der Bitte 
um freiwillige Beiträge für ihre Tombola 
Auch Heuer werden in der Pfit̂ twoche drei 
Znvaliide nlit Legitimationen und beglaMg 
ten Sammeltögen alle ihre Freunde besu­
chen. Die Tombola Nndet am Fronleichnams 
tage, d«n LS. Mai statt» weShÄb die Borbe-

l relw«fl»zeit sehr kurz ist. Vers«»get nicht d«n 
«per» ««s VestevWD »GgE« «i«<» ««h»il 

O l m » » . » .  M a t .  ̂  
Im ?ro»nl»« «ranlich-u« I«, karzltch 

>»er W Jahr- alte «ausmann Jol«s Polach 
an dm Folge« einer Ich««««, «erletun, 
geslorbe«. N stellt« lich herau», da» er «>' 
nem Mord- z»m Opfer gefallen sei, °>«r. 
ding» einem Morde auf Bestellung, ähnlich a 
dem Falle Steinherz. Gestern wurde unter 
dem Verdachte de» Morde» der beschäfti­
gungslose Maurer Josef Kallab verhaftet. 
Er legte auch da» Weständni» ab, daß er 
von Polach, der an einem unheilbaren Lei« 
den lttt, gegen Bezahlung von k»00 Kronen 
zur Tat gedungen worden sei. In einer ver 
lassenen Scheune unweit von ProsjNltz, wur 
de der erste Versuch ausgeführt, doch riß 
der Strick, mit dem Kallab den Polach an­
knüpfte, und alle Bemühungen endeten 
schließlich damit, daß Polach mit de»ll Stri 
um den Hals von dem Deckenbalken herab­
stürzte. Am Abend de»selben Tages schien 
jedoch die Tat zu gelingen. Al» aber Po-
lachS Gesicht sich zu färben begann, wurde 
Kallab von Angst befallen, fchnttt den Strick 
entzwei und brachte den stöhnenden und 
fast bewußtlosen Polach in seine Kammer. 
Obwohl Polach noch einige Tage lebte und 
Zeitweife das Bewußtfein erlangte, gab er 
auf die Frage, wo er fich die schweren Ver­
letzungen am Hälfe zugezogen habe, keine 
Antwort. Erst nach feinem Tode verriet ei-
m gemeinsame Bekannte Polach» und Kal-
labS das Geheimnis. 

Da der Wagen unter der Schwere der Last 
im GerSll stecken blieb, spannte er auS, um 
am nächsten Tag noch einmal die Ueber-
querung zu versuchen, lkaum aber erreich­
te er mit den Pferden die Flußmitte, als 
er Plötzlich den (Srund verlor und samt den 
Pferden von den Fluten der Sann mitge­
rissen wurde. Die verendeten Pferde konn­
ten noch am selben Abend gefunden werden, 
während die Leiche deS Anechtes bisher 
noch nicht geborgen werden tonnte. 

?. Sr»eiter»«g des ««todnsverkehr» w 
das Logartal« Ä» der Fremde»iverkehr in 
das Zanntas mit Eintritt des Frühlings sich 
merkbar gehoben hat, hat die Leitung des 
stSldtischen AntobuSnnternehmenS mit l4. d. 
«ine nene und erweiterte Z^rordnung an» 
stesedt. Ter AutobiuS. der bisher um 17.W 
ive^sfnhr, wird um eine Stunde frliher fah­
ren un«i> wird deK îlcir^n auch alle Statio­
nen an d eser Streck«? um eine Stunde frü-
her passieren. Die Frkhfahrt aus LuSe nach 
Celfe bl<'ibt unverändert. Tiefe ^ahrt wird 
zu den PlinBseiertagen bei sck^wem Wettzr 
bis in5 Lol̂ artal verlängert, und zwar SamS 
tag, Sonntag und Montag um 16.30 Uhr 

«« «GhmhWst» U«tM «« der Ent»ickl»»g 
des jugoslawische« Te««issports, sodaß «»« 
w Aiĵ b, de« Siß des I«g»sla»ischen Te« 

«t. «isverbandes, «tt Interesse de« Sang der m« «tDayrt vom slsamyr vomu 

Nachrichten au» Eelje 
frit) aus dem Logartale. Aus^rdem wird ein! lttetzen gerade in Maribor a«f de« lräf. 
Autobus am Pfingstso.ntag früh um  ̂  ̂
Uhr aus Telje t«s vogartal fahren «tt der Draustatt waren es, dî »l̂ n de» 
Rückkehr Montag nachmittags um lü Uhr. 
so daß all« auswärtig Touristen z« de« 
Abendzügen i« Telj« ankommen. Diese Ver­
längerung der N« îttagsfahrt in da» Vo­
gartal wird i« Falle 'chömn Wetter» jeden 
Samstag und Sonntag sowie an Tagen vor 
Feierta^n und an Feiertagen felbft bi» Mm 
lS. Juni aufrechterhalten, vom lü. Juni an 
beginnt aber der ordentliche tägliche Ver­
kehr, der dann bi» zvm lü. September dau­
ert. 

e V«« ei«e« TreSeie«e« erstcht ««d ge« 
titei. Donnerstag oonnittagS ereignete sich 
auf der Sage in Razarje in» oberen Sann­
tale, die zum Besitze de» Erzhischof» Je-
gliö gehört, ein schwerer Unfall, der einem 
jungen Burschen das Leben kostete und der 
wie so viele ähnliche Unfälle auf Leichtstnn 
und sträfliche Unvorsichtigkeit zurückzufüh­
ren ift. Der 16jährige Ivan Oiman, einzi­
ger Sohn einer Witwe, deren Stütze er auch 
war, »ar in der Säge als Arbeiter beschäf­
tigt. Donnerstag srüh begab er fich in den 
Maschine«ra«m, u« etwas auszubessern. 
Als er sich bü^e, kam er dem Treibrie­
men zu nahe, von dem er zuerst an der 
rechten Hand ersaßt und um das Rad ge­
schleudert wurde, woraus er noch mit bei­
den Bewe« zwischen Rad und Riemen kani. 
Die Wirkung war eine fürchterliche. Ok-
man wurden die rechte Hand und deide 
Beine fast abgerissen, lkr war auf der Stelle 
tot Der herbeigerufene Arzt aus Mozirje, 
konnte nur mebr den Tod konstatieren. 

c Ech«»eIer U«sakl. In» Allgenieine Kran 
kenhauS wurde DienStag nachmittags der 
70jährig« Glasermeister Herr Josef Win­
disch aus La?ko überführt, der bei einem 
Feuer schwere Brandwunden am Rücken er 
halten hatte. 

Sport 
Da« Merfttidie'mnkr 

Auf der Tennisanlage de» GStk. Ma  ̂
ribor gelangt an beiden Pfingstjeiertagen 
der bedeutungSnollfte tennissportliche Wett­
kampf in den letzten Jahren zum Austrag. 
Wie schon berichtet, haben sowohl H?raz, alS 
auch Zagreb bereit» ihre spielkräftigsten Te­
ams genannt Dergleichen werden Ljublja-
na u. unfere Draustadt prominente Spitzen­
spieler vertreten, kein Wunder, daß dann 
den Kämpfen diesnial ein ganz außerge­
wöhnliches Interesse entgegengebracht wird 

Unsere Stadt nahm in den letzten Jah-

greber Turniere« ehrenvolle Erfolge erzie­
len konnten. Auch i« Graz sind «nsere Sptt-
zenspieler gerne gesehe«« Güste und Auf­
tritte von Grazer S^elern in der Drau-
stadt bede«t«en fkr «nsere vo« Jahr z« 
Jahr zahlreichere Ten«isge«einde immer 
wieder ein Ereignis. Durch die regelmäßi­
ge Austragung der Meisterschaft von Slo­
wenien wickelt sich auch zwisî  Ltubljana 
und Maribor schon fett vielen Jahxen ei« 
reger Spielverkehr ab. 

Unsere Spieler stoßen somit Sonntag und 
Montag an die bekannteste« auswärtigen 
Tennismeister und es wird gewiß jeden ̂  
niSenthufiasten interessieren, wie weit be­
reits das Könne« unserer Schützlinge reicht. 

: w Gekje. „Rapid  ̂absolviert an 
den Pfingstf«iertagen zwei Gastspiele in L«-
lje, und zwar spielt die Manns f̂t am er­
sten Tage gegen den Sportklub „Celje" und 
am zweiten gegen die „Achletiker-. Die Spie 
l« bestreiten Hermann, Varloviä. Flack, Sei­
fert, Fuökar, Vröckl, Golinar, Heller, Ven-
So, ^sstetter, Hardwka und Pischof. Die 
Genannten haben stch Sonntag mtt l8 Uhr 
am Hauptbochnhof zur Abfahrt einzufinden. 
Die Ausrüstung »mß jeder Spieler selbst 
mitbringen. 

; ,»N>Pids" J«te«d bestreitet Sonntag, 
den lb. d. vm ^b li> Uhr am Eisenbahner-
fportplatz ein Freundschaftsspiel gegen die 
^2elezniLar"-Jugendmannschaft. Gespiett 

wird in dersel̂  Aufstellung »»i« vergange­
nen Sonntag. 

: Ei«e» V«>r>tz««ß»ad»«d veranstalte» 
S o n n t a g, den 1ü. d. um Ä) Uhr im obe­
ren Saal des Hotels „Orel̂ ' die hiesige Städ-
tetenni»turnier». Veladen sind alle Freunde 
de» weißen Sports! 

: ,.G»ObOda" silhet «ach Voitsberg. „Svo-
boda" weilt zu den P îngstfeiertagen in 
BoitSberg. Zwecks Aussprache über di« Reise 
Vorbereitungen fittdet heute. Freitag um S0 
Uhr im Klubheim eine wichtige Zusammen­
kunft sämtlicher Spieler statt. Zuverlässiges 
Erscheinen aller notwendig! 

: Eil» «em GrAtze i« Weiterung. Der 
Deutsche Biebach vermochte in Halle im Weit 
sprung eine Marke von 7.4S Meter zu .rei­
chen und erzielte, leicht übertreten, jozar 
7.54 Meter. 

: De« Vettrekord Sber SV Meter st i!te 
die Polin Breuerowna Mlt 7.t» in 
Äattowitz ein. 

«sSV 

KAss! um (Z>vsnciolin 
Griginalroman von Lola Stein 

Z7 

„Ganz gleich! Ich will letzt nicht svrt! Bit­
te, laß das Thema. Aber Grit soll weg, daS 
iist ein guter Gedanke. Sie läuft trotz aller 
Verbote zu Gwendolin. Ich kann fi« ja 
schließlich nicht festbinden. Ich möchte sie für 
ein Jahr, oder wenigstens für den Soinmer, 
in ein Pensionat geben. Mit ihren 18 Jah­
ren ist  ̂noch nicht zu alt da .̂" 

„Ach nein, Valerie! Ich möchte daS Kind 
nicht wieder von mir ge .̂ Sie war doch 
schon so viel weg, ein Jahr in England, eins 
in Frankreich. Wozu soll fie noch einmal 
fort?" 

,Lch ̂ agte dir ja, woOI!̂ ' 
„Dann will ich noch einmal mit ilh? Über 

Gwendolin sprechen. Ich möchte sie hier be­
halten. Siehst dit, Valerie, eS lvar doch im­
mer mein Wunsch, Roderich ganz fest mit 
meinem .Hause zu verbinden. Frü^r dacht« 
ich an Gwendolin, jetzt hoste ich auf eine 
Ehe AWischen ihm und Grit. Es wäre für die 
Werke daS Beste. Und er ist für Grit der 
pafscnidste Mann. Es wäre doch schrecklich, 
wenn sie ähnlich heiraten würde wie G^en-
dolin, und meine Werke, die ich fo groß ge­
milcht, nach meinem Tode vielleicht nicht mei 
nen Erben erhalten blieben. Denn wenn 
Roderich mir auch jetzt nahe steht, durch ?ine 
Ehe könnte er sich uns entfremden. Wird 
Grit ftine Fra>u, so werden ihre und seine 
Kinder mein Werk einst fort<setzen. WaS 

(Unberechtigter Nachdruck r?rboien.) 

meinst du, Valerie, interessieren die jungen 
Leute sich füreinander?" 

„Das — glaube ich nicht", erwiderte fie. 
Ihr Ton war feindlich, haßerfüllt. 

„Was hast du plötzlich, Kind?" forschte 
der Mann beunruhigt. 

Sie stand aus nnd sagte s»)r zornig: „Den 
ganzen Abend ödest du mich wieder mit dei­
nen Familiensorgen uind Geschichten. Mit 
Gwendolin! Mit Grit! Mit Roderich! DaS 
alles langweilt mich unsä>glich! Ich mag eS 
nicht inlmer und immer wiet̂ r hören! Ich 
bin jung und lebenshungrig und kann nicht 
auft̂ ehen in häuslichen Nöten! Du treibst 
mich noch in Verzweiflung mit diesen Ge­
sprächen und mit diesem Lcben, das ich jetzt 
zu flihren gezwungen bin!" 

„Aber Mnd! A^r Liebling!" Er war 
völlig ratlos. „Eben erst Mwg ich dir eine 
schöne Reise vor!" 

„Ich will keine Reise! Ick, kenne daS alles! 
Wem, ich mit dir und mit Grtt fahre, so 
drehen wir uns dort, wo wir auch sein mö­
gen, immer nur im Kreis! Es werden stets 
dieselben Familiengospräche sein, dieselbe 
entsetzliche Langeweile. 

„Ich will hier bleiben! Und will wieder 
mein Leben fuhren, wie vor dieser schreck, 
lichen (̂ schichte. Will meine alte Rolle in 
der Gesellschaft spielen. Will genannt lver-» 
den, in den Blättern abgebildet, als ein« de» 

el«gant<?sten und schönsten Frauen Berlins. 
Ich brauche diese Atmosphäre eben und will, 
will sie nicht länger entbehren." 

Er ftagte verstört: „Was also soll denn 
geschehen, Valerie? Du we'ßt doch, daß »ch 
alles tue, um deine Wünsche zu erfüllen." 

„Das weiß ich eben auch nicht", lief ste, 
beinahe weinend, wie sin sehr verzogenes 
Kind. „Denk einmal auch darüber nach, wie 
du mir mein jetzt fa s«hr verpfuschtes Da­
sein wieder angenehmer machen kannst! Er­
innere dich, daß du auch Pflichten gegen dei 
ne Frau hast, und nicht nur gegen deii» 
Töchter und dein Werk! 

Wenn du nur willst, wird dir schon etwa» 
einfallen. Zsti dieser Oede kann ich nicht wei­
terleben. Ziehe endlich den Trennungsstrich 
zwiischen dir und Gwendolin völlig! Dann 
brause wir diese lächerliche äußere Trauer 
um einen Schwiegerso ,̂ der jahrelang feind 
lich zu uns stand, nicht länger aufrecht zu 
erhalten. Wir werden leben wie vorher, und 
Gwendolin wird nicht mehr für uns existie­
ren, genau so, wie fie in den ersten Jahwen 
ihrer Ehe nil̂  für uns vorhanden war." 

„Das willst bu also, Valerie?" fragte der 
Mann mit sthwerem ̂ n. 

„Ja, das will ich! Du kannst dir nun 
überlegen, «er dir niiher steht: Gwendolin 
oder ich?" 

Sie ^ng zur Dür. Gr streckte chr flehend 
die Hände entgegen. 

„G«) jetzt nicht, Valerie! Laß mich nicht 
allein. Äl weißt doch, wie ich dich liebe!" 

„Beweis eS mir!" versetzte fie kurz und 
ging aus dem Raum. 

Der alternde Mann sah iHr verstört und 
sorgenvoll nach. Nun würS  ̂ sie stch in ihrem 

Schlafzimmer einschließen, w^e ste cc' stets 
tat. wenn sie ihn strafen wollte, wenn sie un-
xknädig war. Sie würde Mlf sein Bitten nnd 
Flehen nicht hören. Und er wiirde sich wie­
der eine Nacht hindurch unruhig und schlaf­
los wälzen und zufrieden sein, wenn scine 
Frau ihm wenigstens am nichsien 
ein einigermaßen erträgliches Gesicht zei ̂ ie. 

Und würde tun, was sie wollte, alles, luas 
sie wünschte, wie er eS in den ganzen 
ren feiner Ehe getan hatte. Weil er nicl>t 
sein konnte ohne diese Frau. Weil er es ein­
fach nicht ertrag, wenn fie schmollte und nicht 
mit ihm sprach und über ihn hinwegsah, als 
wäre er Luft. 

Sie brauchte ihn nicht, nein, fie nicht. 
Würde eS auch diesmal wieder so koia-

men? Würde er auch, jetzt bedingungslos 
nachgeben? 

Er dachte an seim Aelteste. die «in ein­
sames, schreckliches Leben in den zwei möb­
lierten Zimmern führte, die ihr .Heim nnd 
ihre Zuflucht »varen, uißd l̂ ie sle nun auch 
in drei Täge« verlassen mußte. Dann würde 
sie gai»z Heimaltos sein. Und hier, in seiner 
großen Villa, war fo viel Platz, auch für sie, 
die ja eigentlich in dieses Haus gehörte, nach 
dem fie den Mann verloren, der ihr bisher 
alle» bedeutet hatte. Sicher, ganz sicher wies 
Gtvendoli« seine pekuniäre .Hilfe nur ab, 
weil fie darauf wartete, heimgeholt zu lver-
den von ibm. 

V«e7ldi>lin oder fie. so hatte s^ne Frau 
lvsaqt. Also Valerie! Arn«, arnie Gwen« 
dolin. 

Er dachte an feine Jüngste. Grit hatte 
von der Mutter Stubenarrest diktiert bekam 
men, weil sie Gwendolin beluckt Katt«. 



der 
»r. 

Bor der feierlichen 
Eröffnung 

Die imu« U»SgeftaU»na de» DMlai» 
yiefig^n Sxpofit»» öeA »«iAamte< str 
beittrxrstcherung geht dieser Tage ihrer Be-
«ndigung entgegen. I« Ba», dessen monn-
mentales «eus^re bestimmend ans d. ganzen 
Häuserlo-mplex in der Godna nnö Martjma 
ulica wirkt, haben n«na»chr die wichtigst?!» 
Einrichtnn  ̂ des Umbnlatorin«t genü­
gend Platz gefunden. Am obersten Stockwert 
befinden fich die Srankenzlmmer mit insqe-
samt 17 Betten, den »ranlen stehen dort ver 
schiedline Wasl̂  und Baderäume zur «er-
füauna. Ein Äil des Ambulatoriums ist im 
zweiten Stock untergebracht n«d zwar filr 
Hautkrankheiten, Okulistik und Zahntechnik. 
Die Abteilungen find mit allen modernsten 
Errungenschasten der Medizin ausgestaltet. 
Die AmtSräumlichteiten der Expafitur be­
finden sich im ersten Stock, während die übri 
gen Abteilungen des Ambulatoriums und 
zwar für Chirurgie, innere Krankheiten, 
Lungenleiden und Röntgen im Erdgeschc-ß 
untergebracht find. Der Röntgenapparat» der 
von 280.000 Millivolt gespeist wird, ist der 
modernste in Slowenien. Im Souterain ist 
ein komfortables Vad mit Wannen- und 
Duschbädern eingerichtet. 

Di« Einrichtungen werden nun am L9. d. 
feierlich ihrer Bestimmung übergeben wer­
den. Im Zusammenhang mit den Borberel­
tungen für die Eröffnung fand gestern -ine 
Konferenz der Vertreter der einschUigigm 
Korporationen und der Stadtgvmeinde statt 
ES wurde ein Ausschuß gebildet, dem die 
letzten Borbereitungsarbeiten übertragen 
wurden, ̂ r BorbereitungSauSschuß setzt i'ch 
aus den ^rren Direktor G t e n o v e 
Vizebürgermeister Golouh, Abgeordneten 
Direktor K r e s L i, SekretSr der Arbeite'̂ -
k a m n l e r  L  e  h  u n d  S c h r i f t l e i t e r  R e h a r  
zusammen. 

Parallel mit der Eröffnung wird auch 
zehnjährige Wiederkehr des Tages g :̂f̂ i»» t̂. 
an dem das Gesetz über die obligatorische 
V^rsir icruttg der Arbeiter in Kraft trat. Den 
Veierlichleiten werden u. a. Minister a. D. 
Dr. A u t o v ß e, der damals als Minister 
für Sozialpolitik das Gesetz herausgegeben 
hat, Kommissär TavLar, Direktor Doktor 
B o h i n j e c ,  C h e f a r z t  D r .  Z a j c u n d  
Bürgermeister .̂Lipoid beiwohnen. 

Slutovusvettivr nach v«rSnw 
Psingstsonntag, den Ib. d. eröffnet die 

AutobuSunterne^mung d« Saison 
linie nach der Maribover Jnfe  ̂Die bishe­
rige AutobuSstation am H«u>^platz neben 
der MariensSule wird auf den oberen Teil 
geî nî ber dem AutobuS-WartehäuSchen er­
legt. Hier können an Sonn, und Feiertagen 
d:e Karten bm Vorverkauf bei einem eigenS 
hiefür testeMen Organ gelöst werden. 

Die Fahrkarte für die Hin- und Rückfahrt 
samt ^nützung ^S Freibades, jedoch ohne 
Garderobeschrank oder KMne. kostet ü Dln. 
pro Person, Karten mrr für die Hinfahrt, 
kolnblniert mit der Vaidekarte, dagegen S 
Dinar, gilt sedoch täglich nur bis lS.4S UHr 
Die ?^ahrkarte zu l Din. pro Person gilt 
nur an Werktagen bis l6 Uhr ^r die ^hrt 
von der Insel bis zum .Hauptplatz. Dissen 
Preisnachlaß genießen nur die Badetesucher. 

In der laufenden Saison wird der letzte 
Autobus von Kamnica um 20 llhr abfahren. 

Habet MMcid! 
—0— Langsam finkt das Wasser in den 

überschwemmten Gegenden. Biel langsamer, 
als es gekommen ist. Roch stcht es mehr als 
fünf Meter über dem Rormalstand, aber 
schon beginnt neues Leben in den verwüs t̂e-
ten Gebieten. Die V«»uern kehren zur îck und 
suchen ihre Heimstätten und suchen noch zu 
retten, was zu retten ist. Lange wird eS 
dauern, bis neuerdings der Boden reif zur 
Arbeit wird, bis der Btehst?nd aufgefüllt 
und die Häu'ser aufgebaut sind. Biel ClZ^den 
ist entstanden, aus vielen re'ss-̂ n ?andl.iir»en 
sind Bettler geworden. Ueber dem trostlosen 
Aelände schwirren Milliarden Mttckpn. 

Jetzt ist der Au ^nl'lick '̂ 'kominen «n >em 
die Hilfe einsetzen muß. und w r ap,X'll!t' 'ei! 
noch einmal an alle iva-m '̂'̂ ''̂ "n^7' " 
schon. Es hand-lt sich nicht darum, dcr 

M««». »»t» ZNal 

Per» oder ber Marfo, der Hans oder der 
Karl sei» Eßen bekemntt, es handelt sich um 
uns ale. Diesen hnNderttausend Menschen 
muß Mholfen werden, damit ste ihre Arbeit 
so bald als möglich «>»«h«eA können, da-
nnt sie ans dem Beben »och etwas retten, 
daß nicht eine Katastrophe eintritt, die im 
ganze« Staat verfpiitt we,de» muß. AuS 
den reichen Gebiet dürfen nich: passive 
Tegeniden «erden. ES ist teurer, passive (Se. 
bie  ̂ zu ernähren, als armen Bauern zu 
helfen, ihren Vöde» wieder nShrh.̂ hig zu 
machen. DaS ist der Ga»nd, weshalb wir 
nochmals an alle appellieren, sich an der 
großen Hilfsaktion zu beteiligen, die im 
ganzen Staate  ̂mO in richvem Gebiete 
durch die ..Marikvrer Zeitung" eingeleitet 
worden ist. 

Vir sprechen nicht »on der Pflicht der 
Nächstenliebe, nicht vom Mitleid gege,r die 
Ueberschwemmten, die ihr ganzes Hab und 
Wut verlown ha ;̂ Vir spre  ̂mchi von 
den Qualen hungriqer Kinder und armer 
Kranker. Wir sprechen einfach davon, daß 
sich die Folgen, wenn die Vevuern nicht so 
rasch als möglich in die Lage versetzt wer­
den. ihre Arbeit aufzunehmen, den Boden 
zn bearbeiten, ihre Hänser aufzubauen und 
in Ordnung zu bringen, in ganz kurzer 8eit 
im aanzen Staate bemerebar machen müssen. 

Der Staat hilft, so weit er kann, das Rote 
Kreuz qeZt bis zur GeWtaufopferung. Die 
Vevölkerunq musi ein Herz l̂ ken und mit-
bel̂ n. auch dann, wenn wir „weit vom 
Sch'fß" sind und die ganze Katastro-tche nur 
vom Hövensagen Ilennen, oHn« uns recht ein 
Bild davon HU machen. 

Da« vklnoMvtltte I« 

s'«»»»»»»« mid Abeea'oubea 

»Pfingsten ist der schönste Festtag-, so 
heißt es M Sprichwort und so empfindet 
es wohl auch ein großer Teil der Menschen. 
ES fällt in litie wonnewelt Zeit des IahreS. 
în der alles draußen in der Natur blüht 
und duftet und uns in seiner Schönheit an­
strahlt. Darum möchte man aber auch die­
ses Fest, das mitten in diese Pracht fällt 
und gewissermaflen als ein Ausdruck der 
menschlichen Freude über sie empfunden 
wird, im Freien verbringen und darum 
wünscht man sich auch zu Pstngsten ganz be 
sonders lebhaft gutes Wetter. Die Volks-
weisbeit aber, die im Sprichwort ihren Nie 
derschlag gesunden hat, ist anderer Auf­
fassung. Wie ein roter Faden geht durch 
alle Sprichwörter, die sich aus Pfingsten u. 
sein Wetter beziehen, der Wunsch, daß eS 
an diesem Tage regnen möchte. „Die Pfing­
sten naß, wünsche dir daS", heißt eS; denn: 
„Psingstregen hielt alle» aus" und „Rasse 
Pfingsten, fette Weihnachten". Aber: „Auf 
helle Pftngsten folgen magere und dürre 
Weihnachten". Der Landmann wußte aber 
recht gut. daß daS Getreide auf dem Felde, 
insbesondere die Gerste, um die Pfingstzeit 
des Regens dringend bedarf. „Märzenstaub 
und Mairegen sind Goldes wert", sagt man 
darum auch. Außerdem sind Niederschläge, 
die zu dieser Zeit erfolgen, auch für die 
Reben auf den Weingärten günstig: „Pfingst 
regen gibt Weinsegen". Diese Aussichten 
mögen denjenigen als kleiner Trost erschei­
nen. denen der Pfingstregen in den Be­
cher der Psingstfreude gefallen ist und sie 
getrübt hat. Freilich, Regenwetter an diesem 
Tage verdirbt nicht nur die Pfingstpläne, 
sondern gibt Aussicht auf länger und anhal 
tendeS schlechtes Wetter, denn: „Wenn es 
am Pfingstmontag regnet, dm regnet es 
noch sieben Wochen". 

m. Die Ait«nnG findet auch Heuer tradi­
tionsgemäß am Pfingstmontag in der Dom-
und Äadtpfarrkirche statt. Um 9 Uhr findet 
ein Hochamt statt, worauf Fürstbischof Dr. 
Karlindas Sakrament der hl. Firmung 
spenden wird. 

m. Zrannng. gn der Pfarrkirche in Lim-
tui wurde der Prokurist der Metallwaren­
fabrik „Kovina" Herr Zdenko P i p u S mit 
Frl. Frieda r m e n e getraut. Als Trau­
zeugen fungierten Herr Boris PipuS, Zoll­
revisor i. R. und Herr Jng. Karl Ermenc 
Dem neuvermählten Paare unsere herzlich-
'ten l̂ lüctwünsche! 

m Evani?l's5??s. Am Pfinc^sts,inntnli. 
15. d. wird um 10 Uhr vormittac^s in der 
'^'hrijlusiil.ch^ die heurige AonfirmationS-

seier stattfinden, wobei vier sunqc Leute in 
die Äirche ausgenoilim^n werdei^ Anschlie­
ßend wird das HI. A b e » d m a h l ge­
spendet. 

m. Da» HmdelSlriWw« in Maribo  ̂
teilt mit, daß sich das Zekretariat der Va-
chernbahn-Genossenschast nicht mehr in den 
Vvemialräiumlichseiten befindet. 

m. Unß»..Pres. Dr. V»l«—tt auZ Ljllb-
liana spricht heute, Freitag um ?0l5 Uhr 
in der Boltsuniversttät den T'nfluß 
der Weltkrise auf die Volkswirtschaft und Fi 
nanzlage Jugoslawiens. 

m. «»s de« Theater. Als Benefizvorstel. 
lung des Iugoslmvischen Schanspielerverban 
des geht M i t t V o ch, den d. die bs« 
kannte französische Operette „Mamzell Ni-
touche" über die Bretter Die Tl>eaterver 
waltung wendet sich nochmals an alle Abon­
nenten und Besiĵ  von Blocks mit der Bit­
te, baldigist die Rückstände zu begleichen. 

imlsklMa 
in vencliieckenen ^uskadntnsen 
stets lsixemÄ »ovie auck »nckere 
Vesckutiuvx in mockemster )̂ ll8 

tütiruns de! 

m. Die erst«» la«» NrKhlittßStaße haben 
eS mit sich gebracht, daß auch unsere schönen 
K a f f e e h a u s - u .  N e s t a u  r a t i o n s -
gärten allmählich wieder zu Ehren kom­
men und der Reihe nach ihre Tore öffnen. 
Morgen. SamStag, abends wird auch schon 
der geräumige und idyllisch sowie in staub­
freier Lage gelegene Garten der Restauration 
„U n i o n" (lNötz) geössnet. den der jetzige 
agile Restaurateur Herr Frandek T r a s e-
n i k vollständig renovieren und mit allem 
Komfort ausstatten ließ. 

m. Der Maritsree Aliai-Klnt, dessen 
Mitglieder in selbstloser Liebe den Seelsorg 
dienst schon durch Jahre auf unseren Ber­
gen versehen, hielt dieser Tage seine Jah­
reshauptversammlung ab. Der Verein zählt 
gegenwärtig 12 aktive und gegen 50 unter­
stützende Mitglieder. Die Mitglieder ermög­
lichten in unserer GedirgSwelt im vergan­
genen Jahre insgesamt K4 BerggotteSdien-
ste, und dies nicht nur im Somnier, son­
dern auch im strengsten Winter, zu welchem 
Zweck auch in den Reihen der Aljai-Mit-
glieder Skifahrer herangebildet wurden. 
Mit der Leitung deS Klubs wurde deS bis­
herige Ausschuß mit dem rührigen Präses 
.Herrn Prof. Dr. I e h a r t betraut. 

m. Die EiSheilißen. Der Frühling hat seit 
Tagen eine unliebsame Unterbrechung durch 
kalte Witterung erfahren, die man ja sonst 
erst zu den „Eisheiligen" zu erwarten ge­
wohnt ist. Die drei Eisheiligen regieren be­
reits. Das Nachtfrostregime dieser sonderba­
ren Heiligen findet gewöhnlich erst am 2V. 
Mai seinen Abschluß — das hieße also, daß 
es kalte Pfingsten geben wird. Aber sowohl 
die Wetterpropheten, wie die Landleute und 
Gärtner glauben, daß oaS kalte Wetter schon 
zu Ende geht, daß also die Heiligen diesmal 
früher ein- und auszogen, als es ihnen der 
Kalender vorschreibt. Und so wird auch hos-
fentlich die sogenannte „kalte Sophie", daS 
ist der auf die „Drei Eisheiligen" folgende 
Tag, der ebenfalls als sehr kalt verschrien ist. 
diesmal nicht allzu gestrenge sein, denn die­
ser Tag fällt diesmal — auf Pfingstsonntag. 

m. T« einen Rosenhein wurde der kleine 
Rasen fleck vor der AdvokaturSkanzlei Dr. 
S t a i n k o in der Aleksandrova cesta um-
getyandelt DaS hiesige Gärtnereiunternet? 
men I e m e t hat dort gegen 200 schiene 
Rosen angepflanzt, sodaß der Borgarten als  ̂
bald eine Augenweide für jedermann werden 
wird. 

ni. Einen Ausflug aus das Slseme-l̂ 'rbir̂ , 
ge veranstalten unsere Berqfreunde am Li? ! 
d. Mit diesem ?lttsssna soll den für »njeren ^ 

der lcMl' 
such erwidert werden Anmeldungen nimmt 

I?»»iendel2». üblem î>ii«tlr«ruck. Kapi-̂ climer^en ne?,-
«»» si« mokLe»!, o>ier adenli» v0f <Iem Scklsicnsrlien 
«t» luUd«» dis volle» VI«» »»ltirtickeii viklesv»«er, 

»«viev»oi 
XNnNker Uli«! tür un>t llOrwIlrsnkIie!. 
»«» v>lle?V!»,zes 
U»>le» »i«> »nvkekteeMie^» ist. — 

»eltt» !>»t ti« ütiHiette mil 4«m roten 
In ^potkeken. vroTekle« »Ilen d«»»»rei, LesctiStren 

«rkAIlUcl» i 

die Mariborer Filiale des Slow. Alpen­
vereines fl. ̂ ravos. Aleksandrova cesta 1.?) 
entgegen. 

m. Die Genessenschaft .»GPlesne »zaj««-
ne podyer«« in kreditn» druttV»" «ntiert 
»ie^r. Das hiesige Kreisgericht hat als Han 
delsgericht nunmehr die Statuten der Ge» 
nossenschaft „Sploino vzajemno podporno in 
kreditno drustvo", reg. G. m. b. H. in Mari­
bor, bestätigt und den Verwaltungsausschuß 
registriert. T!ie Geschästsräume der Genos­
senschaft, die sich in der Aleksandrova cesta 
83 befinden, wurden daher wieder geöffnet. 

m. Dir heutige Aischnvirkt ivar äuversl 
gut beschickt. Die Pr^se blieben im großen 
und ganzen unverändert. Sardellen wurde n 
zu 14, Moli zu 24, Makrelen zu 26, Tinten» 
fische zu 20 und Krebse zu 24 Dinar ^r 
lo feilgeboten. 

m. Gchmerer Unfal. Der Knecht Matthias 
Dolniöar wurde gestern nachmittags in 
der Schottevgrube in der KoroSta cesta beiiu 
Einspannen vom Pferd so arg s^eschlafleu, 
daß ihm hiebei der linte Unterscl^^nbel ge­
brochen wurde. DolniLar mußte ins Kran­
kenhaus überführt tverden. 

m. M«rd i» Ära«? Am 29. v. M. ist in 
Fram der dortige 70jä>hrige Winzer Johann 
Mihale ? plötzlich «starben. Der Mann 
wurde begraben und niemand hegt? irgend­
welchen Verdacht. In den letzten Tagen ver­
dichteten sich a^r verschiedene Verdachtsmo­
mente derart, daß nunmehr das Gericht eine 
ffenmie Untersuchung des Falles angeordnet 
hat. 

m. Nanfhaadel. Mit einer klaffenden 
Wunde ersehen gestern abends in der Unfall 
station der Bäckergohilse B. I. Der Mann 
war auf dem Heimlvege von meihreren Hau­
degen attackiert und schwer inißhandelt nwr-
den. 

m. Mysteriöser Ted. In das Mariborer 
Krankenhaus wurde vor einigen Tagen die 
Besitzerin Josefine Mesarie ans Brhole bei 
Konjice mit einer schweren Kopfverletzung 
überführt. Da die Frau bald darauf starb, 
wurde eine Untersuchung eingeleitet, l>ie als­
bald ergab, daß die Verletzung von einen» 
Hieb mit einer .Haue herrühren müsse. In 
dieser Richtung werden nun die weiteren Er­
hebungen fortgesetzt. 

* SmnStag Vl»«e»sest V«lika lavarna. 

» Der Mnfikverein „Lira" veran tciltet 
am Sonntag einen Ausflug ins Gaschaue« 
TomSc in PÄre. 48 

Aus Vlu« 
p. Evangelisches. Am Pfingstmontaq, 

1K. d. unl 10 Uhr vormittags wird ini Bet« 
saale ein Festgottesdienst stattfinden. Uni l l 
Uhr sammelt sich die Ähuljugend zum!^in 
dergottesdienst. 

Tbeattr Kunst 
> l iheoter n Moribvf 

R e p e r t o i r e  

Bis Dienstag, den 17. Mai: Gesthlossen. 

Mittwochs den 18. Mai um 20 Uhr: „Mam-
zell Ritonche". 

Benefizvorstellung des Verbandes jugoslawl-
scher Bühnenkünstler. 

Burg>Tonliuo: Der erstklassige Ufa-Groß-
filni „Der Sieger", ein ausgezeichneter 
Filmichlager niit ^iäthe v. Nagy u. Hans 
Albers in den Hauptrollen. 

Union-Tonkino: Tin glün.zendeö! Lustspiel 
„Fräulein — falsch verbunden!". Ein 
höchst unterhaltender und lustiger I^-ilni-
schlager mit 5.'l?neid<v, 
l^ieulann und Trude Berlini'r in den 
>^>anptrollen. 



Wirtschaftliche Rundschau 
Äntereffmvnlretungen der 

î chtWieute 
Eatzmige« für die Körperfchaste« deS Geweihes und deS Handels 
— Ew MnfterformMar vom HandckSminister vorgeschrieben 

Huf Vwmb de« ß SSV d« Guoerbeaeietze» 
hat der .t)a?chelsmw^ster ein Aornmlar für 
die Auisarbritmrg der Satzungen der Kauf' 
l«u« und Gewerbetreibenden in den einzDl. 
nen Bezirken, svichben «sw. vsrgeschrieben. 

diesen Satzungen wird als Zweck der 
î rporationen l'ezeichaet: 

I. die Pflege und Entwicklung des Ae-
«lcnljchaftsgeistes lind der gegenseitigen Un-
terstützuil̂  unter den Mtglî rn sowie die 

und Förderung der Standesehre; 
?. die ^^rtvetung und Förderung der In» 

tercssen des Handels und des Gewerbet̂ , dic 
Sorge dafirr, dak (Gewohnheiten und 
t'haden, die einen» lauteren Wettbewerb un­
ter den Mtfflteidern im Aege stehen, abg« 
schafft iverden, die Sorge dafür, datz die 
Lehrlinge und Gehilfen regelmässig '>ie 
Stilen besuchen und daß die A«f»»ertsam-
keit der Behörden auf rechtswidrige Arbeit 
und Bernt«h>lSfsiflung der Pflichten gegen­
über dem Hilfspersonal gelenkt wird; 

Z. die sorge fiir die Anfrcchterhaltung 
Mter Beziehungen zioischen den Arbeits-
geberii mid ihrein Hilfspersonal; 

t. die Zorge für die inoralische Erziehung 
und Fachausbildung der Mitglieder und 
deren Hilfspersonal durch ^ranstaltung 
von Lehrgängen, Vorträgen und Auestellm»-

durch Errichtung von Museen. Lehr-
l!ngS- und (̂ hilfen)etinen, schulen u^w.; 

i). die Ausübung aller Funktionen in 
Verbindung urit den LehrlingSoert.ltgctt 
liezw. den? DierrsttierhKltnisse Mischen Mei­
stern llnd deren Hilfspersonal sowie die Tor 
f,c über die Arbeit der Gesellen und den 
Fortschritt der Lehrlinge in .Pî ammenarleit 
init den öffentlichen ArbeitSb^rsen; 

tt. die Ausübultg aller Funktionen ill be-
zug auf die Gehilfenbücher und die Zeugnisse 

Hilf̂ rsonals; 
7. Die Erteilung aller Auskünfte, die von 

der K^aniiner für Zeugnisse nnd Bestätigun' 
gen verlangt iveiden; 

5. die Einsetzung eiires T6>iedsgerichteS 
na6» Bewilligung s«t«ns des Banns und die 
Einsetzlung eines Ehrengerichtes zur Beile­
gung voll Streitigkeiten unter den Mitglie  ̂
dern, bei den Ge^verbe^rpcrschaften die 
Aahl der PrüfungSauSfchÄfse und der Mit­
glieder der KretSauSjchlüs ;̂ 

die Mitwirfung bei der Gründung .'on 
Uirtschaft-nnternehmungeil «und Genossen­
schaften für die Erte!lun,i von Borschüssen 
und kür andere Zivecke, wie auch für gemein-
stime Anschaffungen, 'ür Berar îtung. fiir 
Erzeugung und Berkmifsz^vecke sowie auch 
für die Erzeugung oder den Berkauf nütz­
licher Anftalten; 

lö. die För^vung der wirtschaftlichen 
Interessen Mitglieder durch ^ssere Ar» 
îtSmethoden; 
II. die Errichtung »vohltägiger Fonds und 

anderer Anstalten Aur Unterstützung ihrer 
Mitglieder und deren Familien im ĵ lle 
von Arbeitslosigkeit, für Alter und Tod; 

12. die Ents<!̂ idunla über die Versicherung 
für ^ranklieitSfAlle, Invaiiditiit, Tod nî  
Nnmll: 

i.'t. die Ausstellung von Gutachten, Berich 
tvn imd Borsc!Mgen in wirtfchaftlil̂ n Fra­
gen, die sich ans den Handel ^ziehen und 
die Erteilung aller Angaben, die von StaaLs-
und selbstverwaltungsbehl)rden und der 
Kainmer gefordert iverden; 

14. die Füihrun'g der Register und der 
statistischen Angaben für HandelSnnterneh-
^mingen, wie auch der Statistif über das be-
schSktî t̂  Hitfspersona>l: 

15. die AuMbung aller ati!deren Aufga­
ben, die der Korporation durch das Geiverbe» 

oder andere Gesetze. Verordnungen, 
Neglenients nnd Erliisse zugeteilt ioerd»n; 
die Korporalionen könnetl n<icht Handel trei 
den oder irgend eine andere BeschÄftigung 
anSüken. 

Mitglieder der Korporation sind alle itauf 
keute oder Gewerbetreibenden, die auf dem 
Gebiete der Korporativ,! ein Ha>ldel?geschttft 

Personen, die auf dem Gebiete der ^rpo-
nttion «in Befchitft betreiben, das uilter das 
Handelsgesetz fällt, aber nickR dm ausgespro­
chenen ik^rakter eines HattdeisgeschüfteS 
oder einer Gewerbeunternehmung trägt. 
Mitglieder der Korporation müfsen auch 
Handels, oder Gewerbeunlernchmungen des 
Staates und der selbstverwaldungskörper 
fein, insoweit eine solche Unternehmung un» 
ker das Vewerbegesetz fällt. 

Die Mitgliedschaft in der Korporation be­
ginnt nÄt der Eröffnung des ^schäftes. 
Unter Geschäfte bezw. Unternehmungen iver 
den auch HilfSgeschSfte ^Verkaufsstellen, 
KanMen, Büros, Ael̂ ättin) und Filia­
len gerechnet, so daz die Besitzer dieser 
Hilfs^chSfte Mitglieder der Reparation 
sein müssen. Aenn ein Geschüft durch einen 
GeschäftSfliHrer geflthrt wlid, übt die Mit­
gliederrechte der EigentlÄner des lSeschäfteS 
»US, kann sie aber durch eine ^riftliche 
Erklärung auf den Geschäftsführer über­
tragen. Für juriMche Personen übt die 
Mitgliederrechte und PMchteu der Geschäfts 
fii.)rer aus oder jene ^rfon. die das Unter-
nehmen mit seiner Vertretung betraut. Äei 
öffentlichen .Andels« und Kommanditgesell» 
schaften müssen alle öffentliche« Mit̂ ieder 
der Gesellschaft, die zur Firinenzeichnung 
berechtigt sind. Mitglieder de? Korporation 
sein. Die Rechte nnd Pflichten aller Mit­
glieder sind gleich. 

Die Mitglieder sind verpflichtet, bei allen 
Gelegenheiten das Ansehen und die Würde 
der Ä^rporation zu wahren und alle B« 
schlüsse der Hauptversammlung und der 
Verivalwng durchzuführen, wen,» dies von 
ihnen verlangt wird. Gegen Mitglieder, die 
sich gegen die Satzungen oder die Interessen 
der Korporation verglühen, kann die Verival-
tung Disziplinarstrafen aussprechen, nnd 
zwar eine schriftliche Erniahnung, eine 
Geldstrafe bis su l000 Dinar und den AviZ. 
schluh von der Begünstigung der hulnani-
tären Fonds. Die Geldstrafen fliehen in die 
Kasse der Korporation ein. Die Mitglied­
schaft kann weder durch freiwilligen Aus­
tritt noch durch AuSschliehuî  verloren iver 
den. Die Korporationen kön!»en auch Ehren­
mitglieder haben. 

Organe der Korporation sind: die Haupt, 
versainmlung, die Berivaltung, der Aufsicht? 
rat, die Aac^ektionen und das Ehrengericht. 
Die Hauptversammlung, die der Präsident 
einberuft, kann nur über AngeLe^en t̂en 
beschließ«, die auf die Tagesordnung ge­
stellt NAurden. Dle Abstimniung erfolgt ösfent 
lich. Die Mitglieder der Korporationsoe"' 
wÄtnng versehen ihren Dienst unentgeltlich. 
Für die DurlÄührung aller administvatiÄcn 
Agenden kann die Ha,»ptversammlung ein 
Korporationsamt aufstellen. 

Brennholzausfuhr nach 
Ungarn 

MW« Ui«» «» 
3 îDdflOWlen» 

Gegen Ende des vorigen Jahres hatte die 
ungarische Stegierung die Einsuhr von Holz 
aller Arten untersagt und beschlossen, die 
Einfuhr nur gegen besondere Einfuhrbewil 
ligungen zu gestatten. Diese Bewilligungen 
Wührden jedoch nicht erteilt, sondern die un­
garische Regierlmg verlangte d '̂n N a ch  ̂
w e i S, daß als lkompeî ation ungarisckie 
Waren in demselben Betrage ausgeführt 
würden. 

Für B r e n n h o l z hat Ungarn eine 
Gesellschaft gegründet, der das Monopol fltr 
die Erteilung von Einftthrbe-villi..zungen für 
Bvemchölzer aller Art eingeräumt wurde. 
Die Gesellschaft hatte bereits vor längerer 
Zeit ein Abkommen über die Einfirhr von 
Brennholz mit Rumänien und der Tschecho-
sloivaki getroffen. Nim vermochte die ..Tra-
vers" ein liebereinkommen auch kür die Ein 

treffen. Nach diese« Uedereinkemmen kann 
Jngoifiowien bis Snde lSSS nach Ungarn 
lS.000 Waggons Bremcholz einführen. Zur 
richtigen Einführung dieses Kontingenles ck 
oereintart, datz jeder SMrteur, der Brenn, 
holz nach Ungarn ausführen »ill, je« ZKen-
gen, die er in Ungar« abzusetzen »»ünflht, 
der Firma anmeldet, die dann auf Grund 
dieser Anmeldungen da« Kontingent verteilt. 
Aui Grund der Verteiikina erteilt die nnga» 
rtsche Gesellschaft nach iDrsüllung der varge-
sthriebenen Bkdingnngen die nötigen Ei,l-
fuhrbewilligwngen für Ungarn. 

Mit der Ausfuhr von Brennholz kaitn so« 
fort begonnen werden. Den Gegeirwerr er­
hält man vorläufig nnr in gevunoraen Pen-
g ö s .  F a l l s  i n z w i s c h e n  e i n  K o m p e n f a  
t i o n S v e r t r a g mit Ungarn abgeschlos 
sen werden sollte, »vivd der Gegenwert in 
Jugoslawien in Ä«a,»n auSgeza t̂. 

Interessenten, die Brennholz nach Ungarn 
«uSMführen gedenken, wollen sich binnen l4 
Tagen an die Firma „TraverS" in Zagret. 
Bottoviöeva «Nca 2, wendeit und derselben 
die nach Ungarn zu exportierenden Mengen 
bekanntgeben. 

X Gtackd dee kwtw»«!»«!? vom 8. d. (in 
Millivl«n Dinar, isn ktlammern der Unter« 
s c h i e d  g e g e n i t b e r  d e r  B o r w o c h e ) .  A k t i v a :  
Metalldeckung NSSZ davon in 
Gold l7«3.S (-»-0.1), Uechselvortefeuille 
lSW.A Lombarddarlehen :̂ l.5 
<-̂ 74.3), Borschüfse an den Staat üN0 s^>. 
 ̂Passiva: Banknotenumlauf 

(-!-l7.8), sofort fällige Verbindlichleiten 
450.5 dal>on Fordcrnng<'n de? 
Ctaates l2.ü (4-S). vers«hiedene Berbiitdlich 
leiten in Giro- 4V8 A und anderen 
Rechnungen SS.7 f—9.8), befristete Verbind­
lichkeiten lS74.l <4-26.7). Bedecknng 
3S.76?S s—), davon in Gold Al.vv?  ̂
(_0.ö7«). 

X «ursseftißung der GtaatSuierie. In 
der letztell Zeit wiesen die iugoslawischen 
Staatswerte an den Börsen eine stündig 
sinkende Tendenz auf. Mit Beginn der lau­
fenden Woche ist jedoch im Zusammenhang 
tnit der .ffurSbesserung des Dinars an den 
ausländischen Börsen eine rasche Aufwärts-
bewegung der Notierungen zu beobachten. 
Geradezu sprunghafte Kurssteigerungen 
weist die SriegSschadenrente auf, die in L 
Tagen eine Erholung von 1Ü8 auf Sl2 ver­
zeichnen konnte, was einer Besserung von 
einem guten Drittel eiUspricht. Aehnliche 
Kurserholungen können auch bei anderen 
Staatspapieren beobachtet werden. Dies ist 
vor allem darauf zurückzuführen, das; sich 
das Vertrauen der Bevölkerung zu den 
Staatspapieren festigt, insbesondere des­
halb, weil der Ttaat seinen Verpflichtun­
gen in jeder Hinsicht nachkommt. Trotz der 
schweren Zeit leidet der Annuitäten- und 
Zinsendienst nicht im geringsten. 

X Die Mefselegitlmatiane« für den Be­
such der Ljubljanaer Mustermesse, die be­
kanntlich vom 4. bis !3. Juni abgehalten 

»i«G, berechtigen auch Heuer d« Besuche? 
t»« halte» Nn r̂preiF auf allen jugoflawi« 
sth« Etzen?«hWn. Die Legitimatio«« fi«d 
u. a. an den TtationSkfsen der nachstehen« 
den Bahnhöfe erhältlich: Maribor, Ceise  ̂
Grobelno. Zlov. Bistriea, PragerSto, Pols-
öane, ^D»a«i «oft, Sonjice, Z r̂ti 
Selse. vnno«, Wvm!« R«!̂ a. Peî  
Braslovöe, Soltanj, Belenje, DnwOßrad-
Meto, Prevalj«  ̂V»h«d«««»erg, 2alee  ̂
Mislinje. Nog. Slatina, Lgtto, MurSka Lo­
teta «nd Dolnja Le«d«a. Die halte Fahr-
karte gilt bei der Meise nach Lĵ ana vo« 
!. bis l». «nd auf der «ückfahrt vom 4. bi» 
l7. Juni. In der Abfahrtfiatio« ist die Le­
gitimation zu stempesn. Tie Fahrkarte ist in 
Ljubljana nicht abzugeben, da die Rückfahrt 
unentgeltlich erfolgt. 

X «aninch «ch g»»GD>«»A sche Der 
Verein der Industriellen und Gros^kauilente 
in LjMjana veröffentlicht für die Zeit vom 
l. bis infl. lv. Mai folgende Lt.,iist»e 
lbie Swmmern in den Mammern bezie)«n 
sich auf dieselbe Zelt des vergangenen Jah­
res): !. Eröffnete Konkurse: im Trautanat 
l (4). Savebanat l (S), Küstenlandbnnnt 5 
(2), Drinabanat 0 (l), ̂ tab«lnat 1 (0), To. 
»laubanat l (l), Moravabanat l .Z?ar-
darbanat l (ü), Neograd, Zeinun, 
l) (l).  ̂2. Eröffnete ZivaNji'?a!i?g!̂ u;̂ e 
außer Konkurs: im Drautanat S (4), Tave. 
banat !3 iü), KWenlandbanat l ^0), To-
naubanat 4 (!0), Moravabanat 0 (I), Var. 
darbanat V (l), Beograd, Aeu'.un, Panî evo 
l) (l). — 3. Abgefertigte Konkurse :?» 
Draubanat 3 iO), Zavetanat l Küstl'n-
landbanat 0 sl). Drinabanat i? lZj, Zet» 
banat 0 il). Donaubanat Z (!), Moriiraba« 
lMt v l2), Vardarbanat l (Z). B20gr,id. 
mun, PanSeoo 0 4. 
ZwaugiauSqleilher autz^r Äonlur?: iln 
Drau^nat 5» <2), save^nat '» sl), slüs<?n« 
landbanat 2 lt». Drinabanat ? l««), Tonn?« 
banat l ('i), Beograd, Zemun, Poueevo l (l)). 

Radio 
SaMßtag, 44. Mai. 

Lsntljana, i2.iS «nd i:i lllir: -ck'nllpsaf. 
ten. — NachmitlagskonzLrl -
Englisch. Zymphoni-ekonzorl.  ̂
Abendlnuistr. — Beegrad, 20: Liederacoid. 
— 32.10: Konzert. — 2S.ÜV: Zigeuilermuiik. 

.Wen, Zv: Bunter Abend 
Nachtmusik. — MStzr. Vftea«, 2!t: Koiizert. 
 ̂Heilsterg, W.IV: Opsrettenrevu.' 

22.30: Nachtniusik. — Bratislava, 
Operetlenakend. — Vteritalien, Sy.l5: Ki'n. 
z?rt. — ZZ: Tanzmusik. ^ Mühlocker, 
Lustiger Abend. ^ Rachtinuiik. „ 
Bukarest, 20.15: Klavierkl?n.;?rt. ^ ic»? 
Abendkonzers. ^ Stackhal«, 20: '.Puni r 
Abend. »— 22: Tanzmusik. Rom .?s!' 
BizetS Oper „Perlenfischer". — Beronl"u?> 
ßter, 20: Ab«ndver<^nstaltung. — ?2.l0: Tanz 
mnsik. — Langenberg, 20: 'xustixior 
— 2!̂ : Tanzmusik. — Präg, 
Veranstaltung. Vud«lpe.t. , .l. 
tenakend. — 2N: Warflk.in, 20 
Abendkonzert. — 22.50: Tanzmusik.  ̂D.i. 
»entry, 2l.Ai: Alvndveränstalp!.'ng. - ilö« 
nigSwufterhausen. 20: »'u'tiqer Atvv.̂ . — 
25.45: Tan^mim'k. PariS-Nadw, .'0 
Abendveranstaltung. — 2l.30: Konzcr!. 

Sinm ganM Eismbabnzug 
gestohlen... 

bezw. ein Ge»t«rbe betreibe,», ebenso «vuch flchr va« Brennholz «i» Z^goflawie« zu 

Der Feldzug der französischen Regierung 
gegen das Banditenunwosen auf ttorsika 
wird noch in aller Erinerung sein. In den 
letzten Monaten hörte mati fast nichts mehr 
aus Korsika, dafür trifft aber jetzt eine Nach­
richt ein, die beweist, datz die Banditen auf 
Korsika immer noch aktiv sind und Streiche 
ausführen, die man kaum glauben könnte, 
wenn sie nicht amtlicherseits bestätigt wä­
ren. Gn besonders tollkühner Bandit hat 
e i n e n  g a n z e n  E i s e n b a h n z u g  
gestohlen. Der verwegene Diebstahl hat abe: 
für ihn vechängnisvolle Folgen, denn jetzt 
liegt er mit gebrochenen Rippen und Beinen 
im Gefängnis-Krankenhaus voll Bastia. 

Bor einiger Zeit war ein Russe nach »Kor­
sika gekomme,!. In seiner Abstcht lag cs, 
dort Arbeit zu su^n. Anscheinend ist er a-
tber durch das roinant'ischc Räuberleben ang? 
steckt worden. Jedenfalls inachte er sich nicht 
auf die Suche nach Arbeit, sondern schlos; 
sich einer Bande korsischer Räuber an. Eines 
Abends inuhte er dringend von Soleiizara, 
eine Licl?instadt in der er lebte, nach Bastia 
fahren. Auf den» Bahnhof erklärt« man ik»m 

zedoch, daß der letzte Zug nach Bastia be­
reits abgegangen sei. Ter Nuss.' ukuî lL 
auf jeden Fall ,mch Bastia fahren. Er 'ab 
sich auf dent Bahnhos nin und entdt.'ctte nuf 
einein 9!ebengeleise einen Zug, desien Loko-
Motive noch rauchte. D'^r Zug ,NtN erst in ine 
Minuten vochsr aus Bastia in 
angekommen. Der Bandit bestieg 
wnsjt die Lokomotive, drehte an den ^chi ut 
beu und Hebeln, bis der Zug vlöî lic?? .Ab­
fuhr. Die Gefchwiltdigkeit wurde von Minu­
te zu Minute größer. Der Zug durchraste 
kleine Ortschaften, bis er plötzlich in einer 
Kurve entgleiste. Unter den Trümmern der 
Lokomotive lag der Bandit. Man .̂ og ihn 
hervor und brachte ihn in das Gefängnis  ̂
lazarett von Bastia. 

Die korsischen Räuber lachen über den ver 
wegenen Strich und staunen mnsomehr, als 
nicht einer der ihren, sondern der nur in 
ihre Banden aufgenommene Russe die Gemü 
ter in Aufregung qebmcht hat. Der Dieb­
stahl des Eisenbahnzuges wird noch ein ge-
richtliches Nachspiel haben. 
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Radio-Technik 
Blitzschutz der Auftmanttnne 

Jeder, der eim M«henanteime besitzt oder 
zur verdefiernng der EmpsansAla«tftürte ». 
Vergrößerung der <?törungsfreihett errichten 
will, sollte sich darüber im Klarm sein, wel­
che Gefahren mit einer Hochantenne bei 

Nicht sallMuiäßer Ausführung verbunden 
ßnd. Bei elektrischen Anfladungen der At­
mosphäre nehmen die Entladungen in die 
höchsten, gut leitenden Punkte der Erdober­
flüche ihren Weg; hierzu gehört in vielen 
Fällen die Hochantenne, vmn man die An-
tenne nicht in besonderem Masse schützt, hat 
sie als gefährdet z» gelten; versieht man st« 
aber mit den notwendigen Schutzeinrichtun­
gen, so wird die drohende Gefahr nicht nur 
abgewendet, sondern die Antenne stellt viel­
mehr ähnlich wie ein Blitzableiter einen 

Schutz für dasjenige Haus dar, an dem bzw. 
in dessen Nähe sie angebracht ist. 

Die übliche ^utzetnrichtung für die An­
tennenanlage besteht in dem sogenannten 
Erdungsschalter, der zwischen Antennen- u. 
Erdleitung eingeschaltet wird und mit dem 
man dke Antenne in den Empfangspausen 
erdet. Was geschieht aber, wenn man einmal 
verfließt, vor dem Vortrag oder vor dem 
Schlafenk^ehen die Antenne zu erden, und 
wenn nlln ein Gewitter aufzieht? Dann ist 
dil« Antenne genau so gefährdet, wie sie es 
wiire. wenn ilberhaupt kein Antennenschal­
ter vorhanden ist. Man sieht also, da  ̂ der 
Antencnschalter allein nicht ausreicht, son­
dern. dan wir auch von einem automatischen 
Blit'schnhyl'rät Gebrauch machen müsien, das 
die Antenneanlage dann schützt, wenn der 
Schalte? zufällig nicht auf den Erdkontakt 
gelegt ist. 

Derartige automatische Blitzschutzgeräte 
haben meist Patronenform und bestehen aus 
cinein Isoliergehäuse, in dem eine Funken-
strecke untergebracht ist. Die beiden Elektro­
den der Funkenstrecke stehen sich in so gerin­
ger Entfernung einander gegenüber, daß 

schi'n bei einer Spannung von einigen hun­
dert Bolt eine Ableitung zur Erde erfolgt. 
An die obere Klemme tier Blitzschutzpatro-
pe wird die Anteime angeschaltet, an die 
untere die Erde Ladet die atmosphärische 
Elektrizität die Antenne auf eine höhere 
Spannung auf, fo spricht die Funkenstrecke 
an und verbindet aus diese Weise die An­

tenne unmittelbar mit der Erde. Ist die 
^ntlandung atgefnhrt, so hört die Tätigkeit 
der Fnnkenstrecke wieder auf, die Antenne 
ist erneut von der Erde isoliert. Ein solcher 
Blitzschutz stellt infolge seiner hohen Isola­
tion auch nicht die geringste Beeinflussung 
des Empfanges dar. 

ES ist wichtig, datz man eine Bliyschuy-
patrone anbringt, bei der die Elektroden 
der Funkenstrecker lust- und wasserdicht ge­
kapselt sind, sodaß weder Oxydation, noch 
Vel̂ taubung eintreten kann und die Elektro­
den jederzeit in gutem Zustand erhalten 

bleiben. Nur dann ist ein einwandsreier 
Schutz der Antenne gewährleistet. Zweck­
mäßig ist es, wenn man außer diesem Blitz­
schutzautomaten, der einen sogenannten Grob 
schütz darstellt, noch einen Feinschutz in Form 
einer Vlimmstrecke (Glimmröhre) Vorsicht, die 
daß» bestimmt ist, die Aufladungen von et­
wa Ivo Volt an, auf die der Grobschutz noch 
nicht anspricht, zur Erde abzuführen. 

Dient t»ie Antenne nun eigentlich als Blitz 
ableiter, wenn sie ordnungsgemäß gesichert 
ist? Der Laie nimmt gern an, daß die Funk­
tion der Antenne nlit der eines Blitzableiters 
vollkommen identisch ist. Das ist natürlich 
nicht der Fall, denn die Antenne besitzt sa 
einen sehr viel geringeren Querschnitt als 
ein Blitzableiter, und sie ist deshalb garnicht 
in der Lage, einen wirklichen Blitzeinschlag 
abzusühren. Das tut der Blitzableiter aber 
auch nur außerordentlich seUen, die Mehr­
zahl tut eS sogar überhaupt nicht. Auch die 
Funktion des Blitzableiters besteht in erster 
Linie in der Vorbeugung. Der Blitzablei­
ter sührt jede geringste Aufladnng sosort 
zur Erde ab, sodaß es zur Ansammlung 
starker Entladungen oder gar von Blitzein-
schlägen meist überhaupt nicht konimt. 

Das gleiche tut auch die ordnungsgemäß 
gesicherte A,»tenne; sie führt jede noch so 
geringe Aufladung zur Erde ab, und sie »er­
hütet auf diese Weise durch ihre vorbeugen­
de Tätigteit, daß sich starke atmosphärische 
Entladungen ergeben, kommt eS wirklich 
ewmal zu einen» Vlitzeinschlag, so ist die ge­
sicherte Antenne der ungesil̂ rten gegen­

über yatttrlich ebenfalls im Vorteil, da die 
Energie hier nicht die ?^rrwege antreten 
kann, wie bei einer nngesicherten Anlage. 

Platten, die die einzelnen Bender selbst 
aufnehmen. 

Ist ein Bortrag angesetzt und ist der Red­
ner gerade verhindert, nun, so nimnit nian 
den Bortrag rechtzeitig vorher auf eine Plat­
te und läßt diese zur program massigen ^eit 
ablausen, ohne das ein .<^örer wahrnimmt, 
daß der große Forscher, der über seine letzte 
Reife spricht, garnicht selbit oor den» Mikro­
phon steht, sondern vielleicht schon auf der 
A u s f a h r t  z u  n e u e n  T a t e n  i s t .  B e i  R e p o r »  
t a g e n ist die Anwendung der Platte Re­
gel geworden: nicht immer fällt die Zeit, zu 
der die Reportage vorgenommen werden 
muß, mit der günstigsten Sendezeit zusam­
men, sodaß man die Reportage einfach auf 
die Platte bannt und zu passender Zeit durch 
gibt. Besonders Reportagen von solchen Ta-
geSvorfällen, die nicht zu einer festgesetzten 
Zeit erwartet werden können, sondern deren 
Zustandekommen von viellen Zufälligkeiten 
ab^ngig ist, nimmt man auf Platten auf 
und gwt diese zu geeigneter Zeit durch. 

Schließlich besitzt die Platte sehr großen 
W e r t  z u m  A u s b a u  v o n  S e n d e s p i e l e n  
und dergl. Wird in einem Sendespiel dar­
auf Wert gelegt, die Stimme eines großen 
Wissenschastlers oder Künstlers ertönen zu 
lassen, so kann man den Prominenten na­
türlich nicht der wenigen Sätzewegen zum 
Sender beordern, noch dazu, wenn er viel­
leicht in Amerika weilt; nlan macht eine 
Plattnmusnahme und flicht diese geschickt in 
das Sendespiel ein. So gibt es Sendespiele 
die sich fast ausschließlich aus solchen inein­
ander übergehenden Plattenaufnahmen zu­
sammensetzen. 

Auch bei Uebertragungen, beispielweise 
aus Amerika, macht man weitgehend von 
Plattenaufnahmen Gebmuch; findet drüben 
etwas statt, was man den europäischen Hö­
rern gern vermitteln will, rollt has Pro­
gramm in Amerika aber zu machtschafende? 
Zeit ab, so nimmt man die Sendung ein­
fach auf die Platte und gibt diese am näch­
sten Tage wieder. 

Aedlt Stundtua-aniager 

Die Budapester Rundfunkgesellsaiasr Hai 
während der FrühjahrÄnesse ein Postamt 
zur Uebersendung privater Nachrichten ein­
gerichtet, von dem aus seder für eine gerin­
ge Gebühr durch den Rundfunk zu seinen 
Freunden sprechen kann und außerdem noch 
das Vergnügen hat, von der ganzen Welt 
gehört zu werden. Unser Bild zeigt hier c.'n 
Bauernmädchen aus der Pußta, das von d<^r 
ungarischen Hauptstadt aus an ihre Ange-
Höngen im Heimatdorf einen mündlichen 
Gruß sendet. 

Zwei, drei oder vier 
Wellenbereiche? 

Aus BilligkeitsArünben ist es heut« î ich, 
den Wellenbereich 200 bis 2000 Meter un­
serer Rundfunkempfänger in nur zwei Wel­
lenbereiche zu unterteilen. Ast diese Anorid» 
nung niun die günstigste, oder ist «s tess«r, 
wenn man drei und vi«r Wellen^reiche an­
wendet? 

Diese Frage stellt sich der Funtfreund heu­
te immer HÜufî r. zumal diejenigen Firmen, 
die Bastler-Einzelteile erzeugen, neuerdings 
Spulensätze in den Handel bringen, di« 
statt in zwei in dr«i W«llenber»iche unter­
teilt find. Soll der Bastler diese Spulensätze 
kaufen, oder soll e? bei feinen alten mit ihr 
nur zwei Wellenbereichen bl̂ ben? 

Sieht man es als das Ideal eines Rund­
funkempfängers an, wenn die Verstärkung 
und die Trennschä,̂  über den ganzen Wel­
lenbereich von Äv bis 2000 Meter konstant 
bleî n, so ist es notwendig, bei Wel-
leneinstellnng zusammen mit der AapazitSt 
auch die Selbstinduktion zu ändern. Man 
müßte also zusammen mit dem Drehkonden­
sator keine fe  ̂ Spul«, sondern ein Vario. 
Meter verwenden. Den Motor des Drehkon-
^nsators kSnnte man mit der bv»veglit̂ n 
Säule des Variometers koppeln, und nun 
würde mall die Welleneinstellung durch 
gleichzeitige Aenderung der Kapazität Wd 
Seltstindültion bewirten. Bei richtiger O«. 
Messung der Teile wäre das ohne Aweifkl 
die günstigste Anordnung überhaupt; Trenn 
schärfe und Verstärkung würden auf allen 
Wellen den gleichen optimalen Wert behal­
ten. In der Tat sind denn auch Enipfänger 
dieser Art gsbaut wotden und werdm auth 
lMte noch gebaut, sie zeichnen sik  ̂ durch 
flanz ausgezeichnete EmpfangSresultate aus. 
Di?se Anordnung hat nur einen Nachteil, 
daß sich solche Abstlmmsätze einander nicht so 

glÄch machen lassen, daß man Zwei- unö 
DveikreisempftinHer mit Vinklopfbe!»ienung 
bauen könnt«. E» ist bei der Verwendung 
dieser aus Variometer und Tvehkondensator 
bestehenden Abstimmsätze notwendig, jedem 
Abstimmsatz noch eine Korrektur zuzuteilen, 
wodurch die Bedienung natürlich komplizier 
ter gemacht wird. Ein Ausweg «ms diesem 
Dilemma wird dadurch gefunden, daß man 
wieder zur Umschaltung sicher Gpulen zurück 
geht, anstelle e.ner einmaligen Umschaltung 
aber «ine zwei- oder dreimalige amvendet, 
also in drei oder vier Bereiche unterteilt. 
Diese Art der Schwingungskr  ̂stellt dem­
nach einen KoinPromiß zwischen d  ̂nur ein 
mal ^chalttaren Spulen einersiits u. der 
Variömeteranordnung andererseits dar. Sie 
hat den Borteil absoluter Eichibarseit und 
der Vrzielung einer Vinknopfbedienung, und 
sie ist der einmaligen Unrsl̂ ltung doch da­
durch überlegen, daß Trenn^rfe und Ver­
stärkung iiv« den ganze« Dereich einiger­
maßen konstant blieiken. 

Die Schallplatte im 
Rundftnk 

Nur wenig Rundfunkteilnehmer können 
sich ein BUd davon machen, in welch aro-
ßem Umsttng die Schallplatte im täglichen 
Rundfunkprogramm Verwendung finden. 
Mit dm Schallplattenkonzerten, die aus­
drücklich als solche angesagt werden, ist es 
durchaus nicht abgetan; diese Konzerte, zu 
denen die Platten dem Repertoire der In­
dustrie entnonimen werden sind ftinktisch ge­
sehen sogar von der geringeren Bedeutung 
Viel wichtiger ist die Platte im 5kahmen des 
übrigen Programms; hier macht man aber 
nicht von Schallplatten Gebrauch, die die 
Schallplottenfirmm liefern und die sich auch 
jeder Privatum,ln kaufen kann, sondern oon 

Bücherscha« 
Die Mehrzahl unserer politischen Litera­

tur trägt den Charakter lokaln Gestchts-
punkte und eines grundsätzlichen Aprioris-
lnus. Bor dem Kriege umfaßte unser Hori­
zont außer der heimischen noch die deutsche 
und allenfalls die tsch îsche Kultursphäre. 
Nach dem Kriege l̂ crrscht jedoch fast aus­
schließlich das heimische un!d lokale l̂ pväge 
vor, sodaß der Einfluß und die Fühlung­
nahme mit den leitenden Weltkulturen im-
nier mehr schwindet. Unsere Lage entspricht 
dem Zustand, n»ie man ihn zu Z^ginn einer 
Dekadenz oder zumindest î den ersten 
Schritten in der Abkehr von einer Kultur 
zur anderen beobachten kann. 
Eine w«U«re Eigenheit unserer politischen 

Literatur der Gegenwart sind die Kompila­
tion und die Entnahme der Gedanken und 
Tatsachen den politischen Werken der vor-
ges«!̂ itt«nen VölSer. Infolge der lokalen 
Berhälwisse, in de«n unser Mensch aufge-
ivac^n ist, fehlt solchen kompilativen Ar­
beite oft ^r Kommentar; falls jedoch die­
ser vorhanden ist, trügt er ivieder eineii 
lokalen Eharakter und damit die primitive 
politilsch« Betonung. 

Eine angenehme Ausnahme in dieser Hin-
ficht bildet das Werk des Professors Ivo 
Ru b i 6 Mis Split. Der Autor ist auch 
den Slowenen gut bekannt, da er längere 
Zeit bei unS gewellt hat und als Präses des 
Geographischen Vereines einer der Schöpfer 
unserer neuen geographischen Wissenschaft 'st. 
Unseren Mitbürgern dürfte er durch seine 
Bortrüge über die Adria zur Genüge be­
kannt sein. Seine Äudien beendete Professor 
Rudiö in Iagvkb mid Wieii, worauf er seine 
Ausbildung an der Berliivr Nniveil̂ tät 
vervollkommnete. Ms Resultat seines länge­
ren Aufenthaltes in Deutschiland der Nach­
kriegszeit gab setzt der Autor sein neues 
Werk heraus. 

Unter dem Einfluß verschiedener K'ultur-
Mtren, in denen sich Rubiü entwickelt lia:, 
ist auch sein Gefühl für die Boobachtun'i 
ausgeprägt, wodurch er eine zu enge '̂ Ver­
bindung mit dem lokalen Ambieirten ver?)ln-

dern konnte. Die Probleme und Studien, 
die der Mttor in seinem Werk loiederdringt, 
behandelt er vom breiten, europäisch  ̂
Standpunkt, sodaß das Buch ein überfielet« 
liches NachMagewerk fiir europäische, voin 
Standpunkt Mitteleuropas betrachtete Prob­
leme darsteM. 

ĵemailc«« lehaiidelt eiliigan'jsK 
verschiedene Lebensprobleme uu  ̂ schildert 
dann Berlin als das Herz Teutschlands. Die 
Schilderung der wirtschaftlichen Struktur 
des Landes bildet die EinDhruilg in den 
Chara?tter des Deutschen, in die Mitischeu 
Parteien, den Feminisnrus. die deutsche 
geitd, Kunst, Wissenschaft und Körperkultur» 
ivÄhttnd die Re^sentanteli des deutschen 
Wirtschafts- und ̂  öffentlichen Lebens den 
Leser in die sozia>len Probleme, auf die see 
und w die Bergn>e!lt, an den Rhein und z» 
den akwellen Zeitfragen führen. 

Die Sprache des Nivches ist warln liiid 
macht den L^er mit Liebe und BerstänidniS 
mit den einzOlnen Fragen bekannt. Mit 
Rubiö' Werk ist unS Deutschland näher 
rückt, abgesehen davon, daß der Autor die 
Frage, welchen Standpuntt Deutschland ze-
genÄer unseren nationalen Minderheiten 
einnimmt, liiicht erschöpft. Die ziveite mrbe-
handelt gebliebene Frage iit ^s Verhältnis 
Deutschlands M Oesterreich. 

Für uns Jugoslawen rückt die Kraye in 
den Bordergrund: „Wann wer  ̂wir einen 
Landsmann finden, der uns von densclken 
Gesichtspunkten aus das gesamte Jug^sla-
loien vorstellen wird, und wann eiiien 
Fremden, der Jugoslawien irgend eiiier 
großen suropäischen Nation von demselben 
breiten Gesichtspunkte aus prasenlt̂ eren wird 
— wie dies Riibiä in seinen? Werke tut?" 

Mr die Aüche 
h Dickmilch «U Früchten. Apfoliinen, Ba­

nanen, Ananas (später Kirschen, Erdbeeren) 
:verden mit Zucker bestreut und kurz vor 
dem Servieren anf die zur HAfte mit Dick-
lnilch gefüllten GMser oder Schalen gelegt. 
Schlagrahm darüber gegeben und dieser init 
einigen schönen Früchten garniert. Diese 
Früchte dürfen ivegen ihres veicheil säuer­
lichen Saftes erst zuletzt auf die Kreits sest 
gewordene Dickmilch gegeben iverden, iveil 
sich sonst durch ihre Säure die Molken aus­
scheiden würden. Aepfel werden nrit ivenig 
Wasser weich gekock/t. durch ein Sieb ge­
strichen, dann mit Zucker und etwas Zitr?-
nensa't oder abgeriebener Zitronenschale ver 
nnscht. Auf einen Apfel rechnet man ein 
Vlatt Gelatine. Dieselbe wird klein zer­
schnitten, mit wenig warmem Wasser anqe' 
riihrt und zu dem noch lieißeii Mus gege^n 
und gut damit verriHrt. Tann legt nian cinc 
dicke Ä<^:cht Apfelmus in Tassen oder Glas­
schalen, läßt es erkalten und fest werden, 
ilntevdesseii bereitet man Dickmilch. c;iekt sie 
lanstsam über das Npselmus und stellt dic 
5rlialen in den cider auf bi? dic 
'̂ic'kmilch gennsici'.d fcst iiew>.n-dcn ist. 

k^mn auch ausgehölilte Halktipfel imt iVt'nin 
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it'eichkoche«, abtroffen lassen, auf den 
Bc^n der Wlasjchale iege», imt Zucker und 
Zinit destreuen liiid die Uck«Uch d»rüber 
«eben, in gewohMer «eise «n »er ÄSrme 
 ̂l«rdeu ^«fien u»d dann kaliftellen. )kach 

Belieben Wim man vvr tze« Gebrauch 
Mchlagemn Nahm »bee steffen Eierfchnee 
öa?«Er Wt«. 

h. »WWch» »it Dich. AttMten: ?S0 « 
Butter, Av g Zucker, 2-̂  Vier (nach Be­
lieben). 500 q Aeizemnehl. I Bäckchen Dr. 
Oetserß «in A l̂ H^ein Viertel 
Liter Mttch  ̂ M g KoriMhen, I00 g Rofi. 
»<'n. ü0 g Sukkade (Zitrvnat). FlAschchen 
Tr. Oetkertz Backöl Atrone. Zutaten z»»m 
Gck»?oiad>enWitz: 2» g Vube,Wcker. Sü g 
»a«lw, »-4 TsilSffel heihe» Aafier, l Esl-
löffel zerlassene» ßkoko t̂t. — Zubereitung: 
Die Butter rührt man schaumig, îbt nach 
ultzd nach Zucker, Eigelb, da» mit dem „Ba?-
kin* gemischt« iM gHebt« Mehl abwechselnd 
mit der Milch bin ,̂ zuletzt dl« Korinthen. 
Aofinen, Tuktade. Zitronen-Gewürz utid den 
steî  CiErschnee. Man fiillt die Masse in die 
f̂ettet«« und init Mandeln auSl̂ streute 

Form und backt den Gnche» etwa 

Stunden bei Guter Mttelhitze. Erhaltet de-
streicht ma», ihn mit Zcholoiadeugutz. Zu­
bereitung des SchoI>lade«G»ssiß: Ter Ha» 
derMßer imrtz mit dWn S«Iao und heitzm 
Aasser glattgerü)rt, dann silgt man das 
l̂assene Kokosfett hin,zu und verrschrt alles 

M einer dicklichen Mas .̂ 

Frauenbiwuiffe auf 
Briefmarken 

Der Beschlnk der amerikandschen Postver­
waltung, die -̂Cents-Briefmarken mit dem 
Blldms von Martha Aajhingto,» durch 
Postwertzeichen »lit der ÄbbWung de? ehe­
maligen Presidenten Taft zu ersehn, erreg­
te bei den ameritanischen Frauen ver^ittpn 
einen «burm des Protestes. Nur fwei 
Frmien wurden ausersehen, aus amerî arn-
schen Briefmarten abg îldet zu »Derden: 
Washi,>gto?lS vattin uich Königin Istrtella 
von Spanien, deren Bild eine Briefmarke 
der Chrlstoph-ColumbuS-Serie schmkickt. 

Die englische Königin BiVtoria iv<,r die 
erste Amn, deren Bild auf den in, Jahre 

lS«tt herauMMdimu Postwertzeichen zu 
sehen »»r. Die w S«mn»lerkreise» berühm­
te» Mauritius-Markeu auA dem Jahre !847, 
deren î mp  ̂ jetzt etwa «7S.«V Dim, 
ivert sind, weiscn gleichfalls das PortrSt der 
ikSnigin Viktoria aus. Aitch die Ilasftjchin 
Vefichtszüge der Königin Alexal»dra, der 
Vemahli« ltdiu  ̂ Eduard» VU  ̂ schmdaten 
die ^^oertMichen »echhichemr britischer 
Kolonien. Auf die englischen Königinnen-
Markttl folgten spanische Briefuiarten «it 
dem Vllttüs der Äönî n ^abella ll. Unter 
den Philatelisten find alhx ^kländis  ̂Mar­
ten jehr teliebt, au  ̂ denen die jugendliche 
Königin Wilhelmine abgebildet ist Auch 
Portugal hatt« eine Marken-Serie, aus der 
die regierend« Königin Maria II. ̂ rgesteUt 
war. Die lvi4 herausgebrachten Pastwert­
zeichen des Orotzherzogtum» Luxemburg 
zeigten das BUd der Gro^rzogin Andel­
heid. I9lv wurden diese Briefmarken durch 
ttklie ersetzt, au? denen das Bild der regie­
renden Herzogin Charlotte zu sehen war. 

Oesterreich brachte atrUs l̂ich eines Regie-
rungsjubilÄtnnK Kaiser Franz ,>sef» eine 
HabKwrger-Briesmarkkn-Serie. Reden vie­

len gekrönten Häupter» »ar iu dieser Serie 
der Kops der Kaiserin Varia Theresia atge. 
bildet. Auch i» Rutzland erschienen 1Sl8 
zum VV-tährigi» IutWu« der Romanow-
Dynastie Postwertzeichen mit den Abbildun­
gen der Herrscher au« dem Hmisk Roma-
nlnv, darunter der Zarin Elisabeth und der 
K«ijerin Katharin» iZ. 

U. a. Fraue» v»n kduiglichmn veMt, die 
aus Briefmarke figurierten, die ru­
mänische j»iünigiu«Dichtkri» Carmen Sylva 
und vn în Sophie Hohenberg zu verzeich-
«en» die zusammen mit ihrem Gemahl, dem 
ltrz^rzog Thronfolger Fran  ̂ Ferdinand, 
etiv österreichische Marle schmlickte. Tehr^» 
sucht und hoch tezuhlt werden von Rn 
Sammlern die Hawai-Briesmavten mit ei­
nem FrmmrbiÄnis. 1S7t̂ 4am«n die Hawai-
Vkarkeu mit dem Bildni» der Priq^ssin Ka-
manmla heraus. Diesen folgten 1382 Post­
wertzeichen mit den Porträts der Prinzessin 
Likeltke und der Königin Kapiolani und 
lS9l die Liziuokulani-Marien. Diese lvar 
die letzt« Herr^rin der Hawai-Jnseln, die 
<fich heute bekanntlich ii» dem Besiiz der Per­
einigten »Staaten von Amerika befinde»». 

IM verckEn ckock lkr«frakstaelc«mmel nickt 
deim flei«edd»uer k»vien »t»<t beim Vleker. 
Ldenso lcSnnen Sie lliren Keck»kk »n 

V  »  5  c u e  
unck »o veiter nireeml» 

sonst einll,uken. »l» in ckem «Le5d«»apsjck«i 
Spe îalsesckUkt, bei 6er 

^0T. Ki»rkdor. 0l»vnl tiU ll 

.Xkeiseee 
»I 

Vuschenschaat L«»e vor Kam-
nica ttftffnrt. <Mt 

«uter Sei« .zu 4 Di», per Liter 
von ü Liter auflvärts bei Brau-
chardt Meli«», krib. ttUW Zwei KestsrDuleiu »verden ausge-

nr n,m«tt. vojaiimöku 7/l recht«. 
ttIZV 

«uter Sei« .zu 4 Di», per Liter 
von ü Liter auflvärts bei Brau-
chardt Meli«», krib. ttUW Zwei KestsrDuleiu »verden ausge-

nr n,m«tt. vojaiimöku 7/l recht«. 
ttIZV 

Htut einaefichrter Herreu- und 
Damenftiseurlalou. nel» eillge-
richtet, billig .v» verlaufe«». An-
trkae nnter «ÄollkurrenzloS' .in 
die Verw. Sl4l 
^nnger Jecke'iPiutscher iS^inn. 
cl^n) zu verkauscll. Adr. Bertv. 

M3l 

»ompaguauliu» iur eitlen »rö-
siere,! Betrieb nlit ai. IVV.MO 
!itt. wird l^esucht. Antriiae nn-
le» ..!»?onkl>rr<'iizll,s" „n die Bw. 

Sl4L 
I« «asthause „Zur veisieu 
^ahae". Studeaei, zu d. Psim^st 
jcierlaacii BaclhenSelschmau». 
Sortcnwclnc. HauSmehlspeisen 
cchln r̂rlonzcrt. Tanzgeletien-

dcit bei jeder Witternnfl. NlK? 
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^nnger Jecke'iPiutscher iS^inn. 
cl^n) zu verkauscll. Adr. Bertv. 
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»ompaguauliu» iur eitlen »rö-
siere,! Betrieb nlit ai. IVV.MO 
!itt. wird l^esucht. Antriiae nn-
le» ..!»?onkl>rr<'iizll,s" „n die Bw. 

Sl4L 
I« «asthause „Zur veisieu 
^ahae". Studeaei, zu d. Psim^st 
jcierlaacii BaclhenSelschmau». 
Sortcnwclnc. HauSmehlspeisen 
cchln r̂rlonzcrt. Tanzgeletien-

dcit bei jeder Witternnfl. NlK? 

Setsr auter lveiu, Liter 4 Tin., 
von ü Liter aufwärts. Mehrere 
Halben Apselmost. Liter 2 Dn.. 
bei Anton Tkalec. Älavni trq 4 
inl GeschAfte. «l7i» 

«chtuu«! Trzno. Gasthaus u. 
l̂cüch^uerei ? l̂en. AutobnS-

Ettdstcition ^ 'LtujSta cesta 
79, biNiieS Ochicnslei'ch DlN. 
4—  ̂ sowie villiî cz twlb- nnd 
Schweinefleisch sür die Pfinljst-
feielt<,cif ili Isnbrn. AchlungsvvN 
5 l̂en. lL206 

4 Messiugtarniesen» S Zimmer-
kredenzen, neue vcrientbare Räh 
mavchille. Geschirr Völster. Tu­
chenten. Küllienkreden^z. 12 Rsi-
dcrSästen. ? ÄuaMtoqeren Pliisch 
teppich 2X3. .j Wa>Bl»vendeluh-
ren. zmatmmenleabares Eisen-
bett. Anfr. Stwbmajerieva 
rechts. «SO? Teure .Zeiteu: dilliae Biltzeel 

Dösse. Legitimationen Äa l̂eu 
sofort. K Autosot Dill. lü.  ̂
»0 Pljotolisten Din. 2. Borto. 
Z^otomeHer, ÄoßvoSka ul. Äl77 
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Ztzeuster, komplett. Türen ein 
.'i-Stieaenaitter. Aertheimtasse. 
Dreierqröste billigst. Gtrostlnaser 
jevat'Agl 

Tauertzuste «llltzimnmu! Das 
AlleinverkaufKiecht von VlLH 
lampen ist abgeslKasst wordm 
Sie dürfen nunmehr lehren B 
darf au Glühlampen decken, »o 
eS I!»nen beliebt. Tauerhaste u 
gute Tlübbimen bekommen Ei 
nel der Firma Ick. Mvvlinger 
IvrALeva «. 2V0 

Komplettes Hchlaffzimmer -zu 
oerkausen. Adr. Verw. lNs» 

Tauertzuste «llltzimnmu! Das 
AlleinverkaufKiecht von VlLH 
lampen ist abgeslKasst wordm 
Sie dürfen nunmehr lehren B 
darf au Glühlampen decken, »o 
eS I!»nen beliebt. Tauerhaste u 
gute Tlübbimen bekommen Ei 
nel der Firma Ick. Mvvlinger 
IvrALeva «. 2V0 

Vehr «Ute» Sei»  ̂d Din. ver 
Liter bekommt man von Ig L»t. 
au .̂ bei All. Laedel̂  Eins^« 
lErimm 4ch. Denselben Wein .̂ n 
4 Din. von ü Lit. a«kfwärtS an 
?iÄchmittaqen i»n Aeinaarten in 
Gv. '̂ ter-MaleLnif 3t soberb. 
Frauenkirche). üg92 

»sa«F«v» vrosier GtihI»ieWel. Banjo-
knüvker S40Xl4S em und aro­
he Stehlomve lnit Seidenschirn» 
Vveißwert zu verlausen. Ansraa. 
Modesalon Tank. SlovenSka N. 

Mb 

FamUienhauS in Pobreise mlt 
WirtichastSacb«u!»e. Brunnen, 
ar. karten, elettr. Licht zu ver-
bnnfett. Airsr. Potailniika 
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e s »  Pelm« O»avtittS«eiu v. Wein-
starten (MsHler) wird in der 
Aleftandrova cesta V von lg 
Liter austv. z» S Din. per Liter 
sowie hochfeiner Mbiselwein ver 
Liter bicliqst aSzuaeSen. Slvü 

Kleinerer Vei»«arteubeßd. zwei 
Häuser, groker Obstgarten son­
nige Lage, um 9V.MV Dinar zu 
vee?:,lif«n. Alich oeqm Svarkasie 
buch. Adr. Berw. üVS? 
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Vaupliltie in Maribor zu ver­
kaufen. Adr. Berw. <VN 
Vaupliltie in Maribor zu ver­
kaufen. Adr. Berw. <VN 

E6)ön«S. sonniges Balt«j»i«, 
«er, streng separ. Stiege« in-
ga». mit 1. Juni zu» vermieten. 
S^agova SS/l liniS. <".1^4 

UaMLiMf«» p«O»eAt 
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ga». mit 1. Juni zu» vermieten. 
S^agova SS/l liniS. <".1^4 «uder-Git»' «ch AWm>W>, 

aut erhalten, kallseil aesucht. 
AntrZye ilnter ..N. N." an die 
Verw. KI» 
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aut erhalten, kallseil aesucht. 
AntrZye ilnter ..N. N." an die 
Verw. KI» 

Leeres Zimmer i. Stadtzentrum 
Wirt» an alleinstedende Person 
vermietet. Anft. Verw. vl 

zu vermiete». Ciril-
todova lft. Part. link«. «M 

NM. »der auch unmvbl. Zim-
mer mit „uter Kostvcrqe' ?ii. 
?lnsr. Ulefmn^dryvn ö4/l recht«, 

«v» 
Akumer mit eventmller sehr au­
ter Bervsleimna für n Per» 
sanen ab Awli ttder srî her zn 
vermieten. Aidr. Berw. 
Zweizimmer, sonnige vol̂ uug 
mit Küche Stadtmitte «n bessere 
kinderlose, kolid« Partei ve?» 
mieten. AntrSae unter ..AnNn-
dia 7W- an d  ̂ Verw. klW 
Nett möbk. Bunne» mit 2 Bet­
ten Mi« Kn vermieten. 
19/!. 
«ett möbl. 
ü/l. 

Krekova 
il74 

Schönes isonnig. Zimmer, stteiu, 
separiert sosort zu veraebeu. 
roSSeva 43/!. 
Sep.. hä)Kn möbliert.. ruln^cZ 
Zimmer ob>zuqeben. Sodn« 

ftSW 

Vilenmohnuug» S Zimmer. 
dezimmcr, Gas. mit Unrt>?nl'e-
lultzuua zu ver^viben. Ttrokina-
jerjma:Ut. 
Schönes möbl. Aimnm i. Stadt 
zentrum zu veraeben. Auf. Bw. 

Voss 
Bierzimmerlge moderne Voh« 
nuua mit ganzem Asmfort ab 
l. Il,ni zu vergeben. Adr. Bw. 

S214 
4 .̂ im,ner ttud Zu­

behör. in der Aolvot.'a nüca. 
sehr aeeignet sür einen 
salon. ist sofort zu vermieten. 
Anzusraaen bei T. '̂übeseldt 
GospoSka nl. 4. b77V 
Gchön mitbl. Zinnuer an besse-
reu Herrn oder Fräulein iosort 
zu vermieten. Aitsr. Berw. NgSü 
Zweizimmeriqe. sonnieitiqe. par 
tettierte. ab<l«schlossene vehnuug 
zu vermieten. Anfragen Gafth. 
„Dvavostrad", Smetmwva 

M9 

»iee« uub TretHimmer»>dm»' 
HM mit Zubebör im neuen 0te-
s'iiude ab l. Inni zu vergebe?,. 
Mr. Verw. 
Komfortable vierzimmer. Tel»-
«MB ab l. Juni Mitte d. St«dt 
zu ve?s»eben. Adr. Berw. AttS 
viußmuUieudau» «it arosiem 
Starten in PobreLje .«» vernlie-
ten. Adr. Verw. 
Schönes Zimmer» snnnleitia. 
möbliert oder auÄi leer 
mit N»degele>,enb?it. Bahn- u. 
Parkniihe an solide Person so­
fort abzugeben. Tomiiiöev drevo-
red. Tl. Ipavöeva?!. ligSt 
tMMchMAMMMAAMADMMMO» 

DGWGV>VG»»G s»G»>G 
wrvsseS. leere«, slntniqes Zim­
mer nur im Zentrum <»d. Park­
nähe wird qemietet. Anträae u. 
„Zentrum lg" an die Per«. 

VlVS 
Keller wird gesucht. Anträge an 
die Berw. unter .Keller". tt!d8 

Ktuberlele» Eljepaar sucht l- bis 
Szimmeriae Aohnnna. Anqebote 
mit Laqe und Preis unt. 
an die Verw. Slkl 
MiUckMMOMMMAMDGDOM 

GVGVGGGGG»»GGVGVGGV 
Kilchiu mit «Uten Reserenzen, 
die rein und ehrlich ist. aus ein 
Gut bei Maribor qesucht. Adr. 
Berw. ttZos 
Lehtmttcheu sür Damenischnei-
deret wird ausaenonnnen. Mlin 
ska 39. Rovat. «07ü 
Kinderloses El̂ paar als Haus-
bis»i»er gesucht. Adr. Verw. 

Sl40 

Flinke «chilsl» sdr Dame»sch»it 
berei wird ausaenommen i« 
Salon Armbnlster. Maribor. 
SloveiiSka 4  ̂
Lehri»u«e wird aufgenommen. 
?^seuvsalon Franz ArneiSek. 
f̂ antopanova ü. »gSV 

Utltermlitlns 
Monatskttte 
i l ' i ' i D e i i  i i i i i i i c r  s c h m i c r  

! !/ l l / " -

i '  > > ' ! ! ! > > ! '  

'l > ! l>  ̂ > ' / 

l '  ̂

filla «l kzlimnll 
0»s »«»«rÄNadiO 0o»po» 

»>l» ul. R. txeeenllder ckem neuen psisls der vansl-
sl>arkA»8e bietet lknen 6ie »ckünsten unck keinsten 
voad«tl«r«a »ovle »Smtliede SebokolNlo»Lneu«» 
nl»»o »UV auAsckliebllek kelmiseken fadriken.  ̂
Untef»t0tZ!et äie ^rdeitslosie^elt unä ksuket nur kel-
miAeke Llzsusnisze, «!ie äer ^uslknäivare xleicli' 
»teken, äNseeen »der noeli Sl)?t dillisser slnä. 6177 

«vl>GaVS»»eS« 
GGGGGt 

Suche Stelle als GtubeumVdchin 
sür Hotel. 5^hr«szeugnisse i.nd 
vorha«de»i. Adr. Per». Sl4l 

Nüchterner Thauffe«» volllom-
men verlWich. sucht Stelle sür 
LuruS- oder Lastwoaen. Tssl. 
Antrüge unter «Kein Trinker" 
an die Verw. SlS» 
Alleinstef.ende Person, welche 
alle HauSarbeiteil verrichiet 
sucht HausmetsterPOsteu. «etnav 
sfa c. g2, Mavnrete Reiter. 

»l»4 

Qedeckem verlen pudliicum 
l>ellgnnt, cksit >d 8»m5t,x 

»dxeKeden ver6en. u. ?v.: 

I». Mucktlal»«» 
»u vin di» 

zu Vin G»— bis 

ielivVlimtial»«» 
TU vln D''̂  bis HO«-»-

aa»Gis>  ̂.. 

I». 5xw»̂ «»«-
«Mematatt. 
p«r k<ilo «u öin U»— 

L» empkelilt Sick desieits 
cker A. HD»id< von cker 
Velik» kRvarna, Olavoi trg' 

UUWNlKß «kkknck 
»tttm6dI«Ukou. 

MM ßtzn. — 

K«» 

», I««»«. — »«kl»«?, 
«»»»I w> ». 

tVKSt »«MVo» 
MlG»»»>t<eG«» «D»G» H» 

lief!»e»»dkes«t»te pi«lie! 

iMMIlW 
Am Psingstsonntaq unt» -mont,ig 

«« >pl«». P-
kentr Wein. ,«ue Partie Tin. R 
per Liter. «l̂ i» 

kwii«»-»»««»»» 
von Oln 6'̂  aulvsrt» 

von l>in 4 ü0 HukvSlt» 
»iO»ssGn.Soek«K 

von viu SSV Oukv îti 

Km«M»nckl t»«»r 
litzarldor» lUavni t?U 5 

GHGOHGGGHGGGGGGOGDG 

?ar ckke 

Avosle Auswahl in ichmackhast̂ n 
WMieiltU. f̂ nen Keis. Z»ie. 
bück, «UdMltzen s-,vle vorzüqli. 
ches haltbare» Teuristeubeet er-

HÄtlich im 

k»«kt»«u» pis«»«r 
vso« >mMa eestO ll. 

NokMN 

IlM»I 
i« s«»m»v»e 

,Ut»«»ke»it»' 
(»ol»k»eedt). u« 

Îllustrierter Kamloa ist erschie­
nen; Interessenten erkalten den­
selben kostenlo». L»«rt»erkstiitte 
V. Kilh. b. Ll. SIS l 

Lesel und »«breit«! die 

Wm' 
LK. l>?uek >I«r »lileridor >ll> ti»l»»ro»« io bl»rii»or, >», kitr ^«u ÜO»»u«i«d«» not ckio t)ru«ll »«»»»tvaelUebi Vi»»ik»or 
Ztz>»k« -»» W«d»i»»kt i» Slaridor, 


